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Wandkalender um die Jahreswende.

__ Erstes Bist «._
Amtlicher Cell-

Tic Minen Herren Beauftragten der Kreisschweiuever-
stchecung, welche mir der Erledigung meiner Verfügung vom
5. Mai cr. St-. A . — Kreisblatt Nr . 105 betr. Ablieferung
^er Versicherungsbeiträge für die Monate April und Mai
und Mitteilung der Restanten noch im Rückstände sind, werden
an umgehende Erledigung erinnert.

Limburg, den 26. Mai 1914.
Ter Vorsil-ende des .Kreisausschusses:

_ I . V. : Tr . Schröter. _
Herr Pfarrer Ferdinand Müller von Elz ist seitens der

Nönigl. Regierung in Wiesbaden zum Vorsitzenden des Sckul-
^arstandes in Elz ernannt worden.

Limburg, den 27. Mai 1914.
w w Ter Vorsitzende des Kreisausschusses:
—TT_ I . V. : Tr . Schröter. _

Ä ernenne hiermit den Bürgermeister Pnischeck in Elz
^^Uvertrcter des Vorsitzenden des Schulvorstandes in

£im *ut8, den 28. Mai 1914.
ö qr  Ter Vorsitzende des Krcisausschnfses:

_ I . V. : Tr . Schröter. _
r ' h!: }'  2uni 1914 wird der an der Nebenbahn Lim¬
burg (Lahn)-Staffe ! gelegene Haltepunkt Freiendiez, der bis¬
lang nur dem Perfonen-Gcpäck- und Erprehgutverkehr diente,
auch für den Ei»- und Frachtstiickguinerlehr und kilr die Ab-
lenignng von Kleinvieh m einzelnen Stücken eröffnet. Tie
ilnnahmc und Auslieferung von Sprengstoffen bleibt ausge¬
schlossen. Ter Bahnhof liegt 2,19 Kilometer von Limburg
strähn) und 3,09 Kilometer von Staffel entfernt links an
der Bahnlinie von Limburg (Lahn) aus . Mit dem gleichen
Tage wird Freiendiez in den Staats - und Privatbahn -Düter-
tarif , den westdeutjch-südWestdeutschen, den rheinisch-bayeri¬
schen und in ben westdeutsch-sächsischen Gütertarif sowie in
den Staats - und Privatbcchn-Tiertarif einbezogen. Nähe¬
res ist bei den beteiligten Dienststellen zu erfahren.

Frankfurt M., den 23. Mai 1914.
Koniqi. Eisenbahndirektion.

IV. 8. V. 3/125.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 28. Mai 1914.

T «r Land rat:
L. I . SB. : Tr . Schröter.

nichtamtlicher £ eil.
Braunschweig.  28 . Mai . Tos H e r zo g s p a a r

^st'd an: 5. Juni abends nach Bcünchen zu einem offiziellen
Gesuch des Königspaares von Bayern reifen!. Am 27.
euni reisen der Herzog und die Herzogin nach Gmunden,
woselbst ein mehrwöchiger Aufenthalt in Aussicht genommen.

A i cha ch, 28. Mai . Heute vormittag fand in Ge¬
genwart des Königspaares die A cht h u n d e r t j a h r-
j ? ' er der Burg Wittelsbach  statt . König Ludwig
hielt eine Ansprache. Er verlieh anläßlich der Jubelfeier
w"e Reihe von Auszeichnungen. Auch wurde ein Bnadenakt

Königs zur Kenntnis gebracht, durch den die Gefangenen
Strafanstalt Aichach begnadigt  werden ; unter

'mien befindet sich eine Frau , die vor 30 Jahren zum Tode
verurteilt, dann aber zu lebenslänglichem Zuchthaus begna-
v'gt wurde.

, Dafel,  30.
wterparlamei . .. , ,

^ 'Achen Parlamentariern seine Sitzungen beginnen. Berert

Mai . Heute vormittag 10 Uhr wird
interparlamentarische Komitee aus deutschen und fran-^m... rvi • t • r • . . . . . . . . l. . ^ .... . . ^ «. su  v/i *-t

l cJtern  sind eine große Anzahl deutscher und französischer
/ .Mkordneter in Basel erschienen und fast sämtlich in dem

^erühntten Hotel „Zu den drei Königen" abgestiegen,
in k® ° ™, 28. Mai . Rach der gestrigen Barettaufsetzung

Vatikan mit dem üblichen feierlichen Zeremoniells
. /^aal Segenserteilnng das öffentliche Konsistorium
statt u t a u f se tzu n g für die neuen Kardinälc
näl ' 5 e' er  wohnten mehrere in Rom anwesende Kardi-
' . e.’ .°as diplomatische Korps beim Heilige» Stuhl , An-

gel.orige des JAalthescrordens und des Adelŝ eine große
Ka

beuen Kardinale
neû 'H ^ n Bischöfen, von Verwandten und Freunden der
die °n , kardinale sowie zahlreiche Geladene bei. Rochden:

gelejs. 7' """ .naroinaie in der Paulskapelle den Eid
d^ TMtten , wurde der Papst auf der fedia gestatoria in

Segenserteilung getragen, während die Ver-
"nd ill 8 folgte . Ter Papst nahm auf dem Throne Platz
Vam!» ^ Kardinälen den Hut auf. Beiiii Einzug des
grübt 5\ " ^ de er mit dem Gelange „Tu es Petrus " be-
voiiVH von den Sängern des Vatikans unlkrr Leitung
trugen öesungc» wurde, die dann mehrere Motetten vor-
Tie neu dopst kehrte daraus in seine Gemächer zurück
wo sie s'n ^ ar binäle begaben sich in die Sirtinische Kapelle,
ältestenK Altar niederwarfen, während einer der
Zum Sck>l b^ äje das Gebet super creatos cardinales sprach,
der Pavb ^ erfolgte das geheime Konsistorium, bei welchem
vn de,, n Zeremonie der Mundschließung und -öffnunz
Iuerkanntekardinalen  vornahm und ihnen ihire te

Oesurreid ?- Ungarn.
Budape  st, 28. Mai . Tie U n a b hä n g i g keit s -

partei  hat sich außer ordentlich beeilt, einen Nachfolger für
ihren heute zu Grabe getragenen Führer Kossuth  zu wäh¬
len. Entgegen dem vor einigen Tagen bekanntgewordenen
politischen Testamente Kossuths (dessen Richtigkeit gestern auch
der Bruder Kossutbs bestätigte), in dem Kossuth oen Gra¬
fen Albert A p p o n y i zu seinem Nachfolger bestimmte,
wurde in der heute abend abgehaltenen Parteikonferenz Graf
Michael Karo ly  i zum Präsidenten gewählt, nachdem Ju¬
lius Justh , um dies zu ermöglichen, von der Steile des
Mitpräjidenten zurückgetreten war. Obwohl die Wahl Kn
rolyis einstimmig  erfolgte , hält man in politischen Krei¬
sen klnstinimigleiten im Schoße der Partei für unvermeidlich

Rutzlanü
Petersburg,  28 . Mai . Hier find die Einzelheiten

des Zwischenfalls mit den deutschen O ffsiz  i er  s f l le¬
ger  n noch nicht bekannt; es liegt einstweilen nur die Mel-
dung aus Teutschland vor, nach der die Ueberflieguna der
Grenze bei Sturm  erfolgte , sodaß also die Flieger
die Beschießung, die sie zur Landung an der Grenze ver¬
anlassen sollte, nicht bemerkt hätten. Man hofft hier, daß
der Zwischenfall rasch gütlich beigelegt wird. Infolge des
russischen Himmelfahrtstagcs ist hier keine Auskunft zu er¬
halten.

England
London,  29 . Mai . In hiesigen konservativen Krei¬

sen wird jetzt von unterrichteten Personen die Meldung be¬
stätigt, daß ' Verhandlungen Jsworskis mit Sir Eduard Eren
in Paris wegen einer Flotten-Entente stattgefunden haben.
Tie Unterredungen sind vom 6. bis 8. Mai in London
zwischen Baron Benckendorff, Cambon und Sir Edward Grey
fortgesetzt worden.

Rumänien.
B u kar e st, 29. Mai . Ter Besuch des Zaren in Eon-

stanza ist endgültig aus den 14. Juni festgesetzt. Ter Zar
kommt mit seiner ganzen Familie dorthin. Auch der Mi-
nister Sasonoff wird nach Bukarest fahren. In hiesigen
politischen Kreisen versichert mau, daß der Besuch vieiieicht
größere Bedeutung haben werde als der Bnkarester Friede.
Ter Zar werde alies versuchen, Rumänien endgültig zu ge¬
winnen. Auch entbehrt die Meldung, wonach Rußland be¬
reit sei, einen Teil Bctzarabiens an Rumänien zurüctzner-
statten, durchaus nickt der Begründung . Auch wird hier
lebhaft davon gesprochen, daß im Laufe des Sommers der
deutsche Kaiser König Carol in Sinaja einen Besuch machen
wird. Er werde von dem Staatssekretär von Jagow beglei¬
tet sein.

Bukarest,  28 . Mai . Tie offiziöse„Jndependance Rou-
maine" schreibt: „T a l a a t Bey wird Bukarest am T.onners-
tag verlassen. Sein iürzer Aufenthalt wird genügen, um den
ottvmanischen Staatsmann über die ŵahren Gefühle der
rumänischen Regierung gegenüber der Türkei zu nniernchten.
Talaat hatte Unterredungen mit dem Ministerpräsidenten
und dem Minister des Aeußern. Tre Türkei ist für das
© leichgewicht  im europäischen Osten n o t w en d i g.Außer
ihrer Rolle als Ballanfaktor hat die Türkei noch eine an¬
dere wichtige Mission von europäischein ^ vrakler, nämlich
als Schützerin der Meerengen.  Tiefe Frage gt mit den
Interessen erster Ordnung der Länder am schwarzen Meer
verkiiüpst . Es gibt einen schwarzen Punkt in der otta-
inanische» Politik, das ist die I n s e l s r a g e, die den tür¬
kisch-griechischen Beziehungen einen unruhigen Charakter auf-
drückl. Wir wünschen, daß die beiden Länder eine Lösung
finden, die alle Interessen wahrt , auch jene des Frie¬
dens.  Wir glauben, daß bei beiderseitigem guten Willen
und versöhnlichem Geiste eine Formel für die Verständigung
qefundeil wird. Was Rumänien betrifft, so wünscht dieses,
treu seiner Aktion in der Krise von 1913, zu diesem glücklichen
Ergebnis beizuiragen. Wir hegen aufrichtige Wünsche für
den Sieg der Verständigungspolitik".

Bow
Bukarest,  28 -, Mai . Talaat Bey äußerte Presse¬

vertretern gegenüber, daß seiner Meinung nach, die geeignete
Person zur Versöhnung in Albanien nur der ehemalige Ge¬
neralissimus der Türkei, JzZet Pascha,  sei , der alba¬
nischer Abstammung ist. Jedoch xoiffe er nicht, ob dieser
überhaupt annehmcu werde, bejahendenfalls aber nur unter
Zustimmung Oesterreichs und Italiens.

Rlbsnien.
Triest,  29 . Mai . Aus Durazzo wird gemeldet: Bei

Alesio stehen dreitausend Mann Hilfstruppen von Ma .if-
soren und Mirditen unter dem Befehl Nid Nodas , die nach
Turazzo ziehen wollen, wogegen der̂ italienische Gesandte
Einspruch erhebt, da dieser Zug zum Religionskriege mir den
muselmanischen Insurgenten fuhren müßte. Neue Minister¬
ernennungen sollen bevorstehen. Das Portefeuille des Acuße-
ren wird Mechidi Fracheri und das des Innern Rogga über-
nehmen. Turkhan wird das Präsidium behalten. Als wer¬
tere Minister werden Mufdid Libohova und Tr . Turtulis ge¬
nannt . — Tie Stadt ist vollkommen ruhig.

Mina.
Peking,  28 . Mai . Ter japanische Gesandte Pa-

m a 5a ist einem Herzschlage erlegen.

Vir Türkei.
K o n st an t i n o p el , 30. Mai . Ter bisherige Gene-

ralitabschef der Militärmission, Oberst v. Strempel,
wurde durch einen Befehl des Sultans zum Obergouverneur
der türkischen Prinzen , die sich zu ihrer militärischen Aus¬
bildung nach Deutschland begeben, ernannt.

Marokko
Udschda,  28 . Mai . Das aus acht -Flugzeugen be¬

stehende Sahara - Geschwader,  das am 6. Mäi von
Tunis abging, ist gestern in T a z a angekommen. Heute
morgen flog es weiter und kam arn Nachmittag in Udschda
an. Demnächst wird es nach den Oasen der Sahara äuf-
brecken.

Mexiko.
New Port,  28 . Mai . Folgendes angeblich authentische

Resultat der Vermittlungsaktion wird soeben bekannt:
Huerta  tritt zurück, unter der Voraussetzung jedoch, daß
er Kandidat für die Neuwahl zum Präsidentenamt sein
darf , und wohl unter der Voraussetzung, daß die Union
ihn dann anerkennen würde. — Es wird eine
provisorische Regierung ernannt, welche wegen des Tam¬
picofalles das Sternenbanner salutieren soll. Tie Agrar¬
frage soll an den merikanischen Kongreß verwiesen werden
Mit der dringenden Empfehlung, eme Landrcform einzusühreu.
Huertas  Zustrmmuug ist noch ganz unsicher und natür¬
lich auch diejenige Carranzas.

Washington,  26 . SMai. Einer Meldung des amen'
lanijchen Schlachtschiffes„Ealifornien" zufolge haben die Kon-
stitutionalisten die telegraphische und die Eisenbahnverbindung
von Guadol ajara (in dem an der Westküste gelegenen
Staate Jaliseo ) und der Hauptstadt bei Queretaro
abgeschnitten.

N ew P o r k, 29. Biai . Tie Nachrichten aus N i a-
gara Falls  lauten weiter durchaus optimistisch. Die Ver-
mittlungsaktiou tritt jedoch heute morgen i» den Hintergrund
gegenüber der Landung großer Mengen Kriegsbedarf in
Puerto  M er i ko durch die deutschen Tampfer „Ppiranga"
und „Bavaria ". Erstcrer brachte für Huerta 20 000 moderne
Gewehre, 250 Maschinengewehre und 15 Millionen Pa¬
tronen ; letztere brachte 1800000 Patronen , viele Kisten
Gewehre und große SMengen Stacheldraht. Die „Bavaria"
langte darauf gestern in Veracruz  an , wo die amerika¬
nische Verwaltung zwei Anklagen gegen den Kapitän erhob,
zunächst, daß er die Ladung anderswo, als wohin sie mani¬
festiert war, gelöscht hatte, und dann, daß sie in den Hafc,r
von Veracruz ohne Klarierungspapiere, die ihr in Puerto
Meriko abgcnommeu waren, eingelaufen sei. Eine Geldstrafe
ist dem Kapitän wahrscheinlich. Tue Morgenblätter enthal¬
ten zwar amtliche Auslassungen aus Washington,  daß die
Wasfeirzufuhr über Puerto Meriko durchaus einwandfrei sei,
da lein  K r i e g s z u sta n d bestehe. Immerhin werden in
der hiesigen Presse viele offene und versteckte Vorwürfe
gegen T êutschland  laut ; man habe sicher erwartet,
daß Huerta keine Waffen mehr beziehen könne, cs fei sogar
verössentlicht worden, die deutsche Regierung habe inoffi¬
ziell zugesagt, ihren Einfluß gegen Waffensendungen geltend
zu machen.

vie Bereinigten Staaten.
R e w P o r k, 29. Mai . Tie amerikanische Regierung¬

beabsichtigt, die beiden Panzerkreuzer Idaho und Mississippi
an eine fremde Macht zu verkaufen Ter Name dieser Macht
wird streng geheim gehalten, doch verlautet, daß cs sich um
Griechenland lzandle, das bekanntlich feine Flotte auf glei¬
chen Fuß mit der türiischeu zu bringen beabsichtigt. Tue bei¬
den Panzerkreuzer sind seit 1908 in der amerikanischen Flotte.
T-er Mississippi hat 24 Millionen Mark gekostet, der Idaho
25 Millionen. Tie amerikanische Regierung glaubt, 10 Mil-
livueu aus denn Verkauf der beiden Panzerkreuzer zu er¬
zielen und will mit diesem Gelbe sowie mit Ersparungen
aus anderen Budgets einen neuen ganz modernen Panzer¬
kreuzer erbauen. T 'ic Marinekommission hat das Projekt
der Regierung berests angenommen. Tie Frage wird jetzt
dem Senat vorgeiegt werden.

New Port,  29 . Mai . Eine eigentümliche Neuerung
wird in kurzer Zeit in New Port und anderen amerikanischen
Häfen eingeftkhrt werden. Es handelt sich darum, den Passa¬
gieren der großen Tampfer die Möglichkeit zu geben, bis zum
letzten Augenblick der Abfahrt des Dampfers in telephomscher
Verbindung mit dem Lande zu bleiben. Es wird zu ürefem
Zweck ein' schwimmendes Telephonbureau eingerichtet, das
einerseits in Verbindung mit dem Zeutralbureau in der
Stadt ist und andererseits durch Spczialdrähte mit dein
Tampfer selbst verbunden ist.

Ecfeter und vermischter Teil,
Limburg,  den 30. Mai 1914.

**,< Fußball.  Das Wettspiel des Gymnasial-Turn-
vereins gegen das Konvikt Montabaur fiel gestern aus,
da von ' Montabaur in letzter Stunde eine telegraphische
Absage  eintraf.

L Ehr ende  A n er ke n n u n g. Dam jungen Schlchser-
gejellen Rudolf Bühl er  hier , wurde für bewiesenen Fleiß
und Tüchtigkeit während seiner in der Kgl. Eisendahn-Haupt-
rrcrkstätte Limburg zurückgelegte 4jährige Lehrzeit, die von
Sr . Majestät dem Kaiser für Lehrlinge gestiftete, kup¬

ferne Staaksmedailke verliehen und ihm diese durch Herrn



Regierungsrat Boy überreicht . Auch erhielt Bühler  als
besonders fleißiger Schüler der Fortbildungsschule von dem
Gewerbeverein Limburg ein wertvolles Buch.

A Militärkonzert.  Im Hotel -Restaurant „Deut¬
sches Haus ' ' findet an beiden Feiertagen Konzert statt , ans¬
geführt von einem Teile der Kapelle des 1. Nass. Infan¬
terie -Regiments Nr . 87.

A Pfingstmahnung  a n T a u n u s w a n d e r e r.
Die Polizeiverwaltung C r o n b e r g versendet folgende Mah¬
nung : „Die Pfingsttage stehen vor der Tür . Tausende und
Abertausende werden in den Taunus wandern , um sich au
dem frischen Grün der Wälder zu erfreuen und um in der
Natur Erholung zu suchen. Wie aber sieht es nach den
Festtagen,  überhaupt nach Sonntagen , in unseren Park¬
anlagen , auf den Wegen und in den Wäldern aus ? Papier-
abfälle , Tier - und Apfelsinenschalen, Flaschenscherben usw.
zeugen davon , welche Wege die Wanderer genommen haben.
Blühende Sträucher und Bäume , an denen jeder am frühen
Morgen noch seine Freude hatte , sind abends ihrer Blüten
beraubt und lassen ihre zerrissenen Aeste traurig hängen.
Ruheplätze und Aussichtstcmpel sind durch den angehäuften
Unrat so verunreinigt , dqß man sich dort nachher nicht mehr
niederlassen mag , um die Schönheit der Natur zu geniesten,
wie überhaupt die Spaziergänge im Walde durch den immer-
mehr zunehmenden Unfug jedem Naturfreund verleidet wer¬
den . Und das alles trotz aller Bekanntmachungen , trotz
aller Bitten , b e it Ward z u schonen  und ihn rein zu
halten ! In anderen Gegenden sieht man sich genötigt,
mit hohen Strafen von 40 Mark und mehr gegen die Natur-
schändcr vorzugehen , strafen erregen aber , und mögen
sie noch so berechtigt sein, bei den davon Betroffenen Er¬
bitterung , die man sich doch so leicht ersparen kann. Sollte
es denn im Taunus nicht möglich fein, auch ohne Strafen
dem Unfug zu steuern ? Kann man sich nicht an den Schön¬
heiten des Waldes erfreuen , ohne feine Wege und Ruheplätze
zil besudeln , kann man sich nicht erholen , auch ohne ln
übermäßiger Weise zu lärmen ? Müssen denn schließlich an
allen Wegen Polizeibeamte Aufstellung nehmen, um die
Natur vor rohen Menschen zu schützen?" — Dieser Auf-
rris hat auch für den Westerwald und die Umgebung unserer
Stadt seine Berechtigung.

A 50 Großstädte.  Nach den Berechnungen des
kaiserlichen  Gesundheitsamtes in Berlin beträgt die Zahl
der deutschen Städte , die mehr als 100 000 Einwohner
zählen , gegenwärtig gerade fünfzig . Tie 10 größten find:
Berlin 2 031253 , Hamburg 1 034 087 , Köln 638 697 , Mün¬
chen 638 530, Leipzig 627 199, Dresden 566 852 , Breslau
544 834 , Frankfurt  a . M . 445 400 , Düsseldorf 410 611,
Nürnberg 360 888 Einwohner . Unter den letzten der 50
Großstädte sind Mainz mit 121 000 und Wiesbaden
mit 105 000 Einwohnern zu nennen.

A De r Deuts  che Mü ll  e r b u n d e. B . — hält
seine diesjährige Haupt -Versammlung am 4. und 5. Juli in
Minden , i. Wests , ab . Auster dem Geschäftsberichte und
anderen inneren Angelegenheiten des Bundes werden beraten:
Tie Handelsverträge und bas Mühlengewerbe . Der Ent¬
wurf eines preußischen Fischereigesetzes. ' Auch werden fach-
wistenschaftliche, technische und volkswirtschaftliche Vortrage
gehalten.

- Elz. 29 . Mai . Herr Pfarrer Müller  ist von
der Königlichen Regierung zum Vorsitzenden des Schulvor¬
standes in Elz, Herr Bürgernreister Pnischek  zu seinem
Stellvertreter ernannt morden.

Kirberg , 29. Mai . Gestern abend hatte ein hieiiger
Jagdfreund auf dem Anstand das Glück, einen Reh bock
mit a b n o r m e' r G eh ö r n b i I d u n g zu erlegen . Tie linke
Stange hat bei einer Länge von 19 Zentimetern Rosenstock¬
bruch, liegt direkt über dem linken Auge und reicht mit der
Spitze bis unter das Eeäse , so daß der Bock bei der Nah¬
rungsaufnahme vom Boden aus gehindert war . Tie rechte
Ttange mit derselben Länge , eine zurückgesetzteSechserstange,
steht in normaler ^ Stellung . Tas Gehörn dürfte in Jäger-
treisen als eine Trophäe ersten Ranges gelten.

-h Runkel , 29. Mai . Ein schöner Pfing stspazier¬
gang  kann in folgender Weise ausgeführt werden : Man
besteigt in Limburg eines der zwischen ' dort und Dehrn
auf der Lahn verkehrenden Motorboote . Am letzteren Orte
angelangk begibt man sich über die Lahnbrücke in den nahen
Wald . Dort weist die von Herrn Unkelbach aus Dehrn
vvrgenommene Wegemarkierung den Weg nach Runkel , das
rnan in knapp iy 2 Stunden erreicht. Bon Runkel emen
Spazierbang nach dem Konrad -Denkmal auf dem nähen
Bodenstein zu machen, ist ebenfalls sehr lohnend . Einhei¬
mische wie Fremde werden die hier vorqeschlaqene Partie
stets sehr reizvoll  finden.

- - Katzenelnbogen , 29. Mai . Eine uralte Ueberlieserung
erzählt , daß es die reine , gesunde Höhenluft und die guten
Duellen des waldigen Einrichs gewesen seien, die die alten
Chatten zur Ansiedelung im T örsbachgebiet veranlaßt hätten.
Immer wieder weifen lokale Chronisten auf die gesundheit¬
licher Vorzüge bin , die sich selbü in den Zeiten verderb¬
licher Volksseuchen im Mittelalter und Dreißigjährigen Krieg
bewährt hätten . Daß diese Tatsache nicht ausreichte , hier
ein größeres Gemeinwesen erstehen zu lassen, bezw. die besten
Quellen gemeinnützig auszunützen , hat allein seinen Grund in
der eigenartigen politischen Entwickelung der entlegenen Nie-
dergrasschast . die unter der Konkurrenz der bevorzugten Ober-
grafichaft (um Darmstadts bis heute an den Nachmehen
altmodischer Kirchturmspolitik laboriert . Angesichts des in¬
dustriellen Tiefstandes unserer Gegend begrüßen deshalb die
Heimatfreunde jedes Lebenszeichen eines neuzeitlichen Ar¬
beitsgeistes , das imstande wäre , die Vorzüge des schlafenden
Einricher Dornröschens dem Genuß der Allgemeinheit zu
erschließen. Es ist überflüssig , die wilden Naturschönheiten
unierer jchluchtartigen Täler und die dominierende Fernsicht
unserer Hohen anzupreisen ; Tausende frohe Wanderer wissen
davon zu berichten, und man wundert sich heute , daß cs
b.e5  Scharfblicks Fremder bedurfte , die natürlichen Vorzüge
einzusehen und in der Bevölkerung verlorenes Selbstver-
traucn wieder zu beleben. Daß unsere Quellen oberhalb
.xatzenclnbogcns alters her der heimischen Bevölkerung ein
wahres Labsal boten , nahm man als selbstverständlicb hin
hatte man doch dies vielerorts so. Doch daß unser erdiger
Säuerling mit seinem äußerst hohen Kohlensäuregehalt in
Form von Bädern in den Dienst der leidenden Menschheit
gestellt werden könne, das hat uns erst die Neuzeit ge¬
lehrt . Heuer , zu Pfingsten 1914 , können sich alle Einrich-
freunde,, die sich unsere Gegend wieder zum Wanderziel
wählen , überzeugen , daß ein zielbewußt geleitetes Unterneh¬
men einen Grundstein gelegt hat , dem fachmännische Beur¬
teilung die beste Zukunft verspricht. Ties geschieht auf
Grund zahlreicher gründlicher Badeversuche an Herz-, Ner-
vem und Rheumatismusleidenden , namentlich solcher in chro¬
nischen Füllen , welche alle sichtliche, zum Teil hervorragende
gesnndheitliche Fortschritte zeitigten . Die Resultate der ge¬
machten Versuche ermutigen die Tirektion des Taunus -Spru¬
dels , alle Einrichtungen zu treffen , die eine Trink , und Bade¬

kur versprechen, und auch die Bevölkerung wird den diesbe¬
züglichen Anforderungen gegenüber nicht versagen . Im Ver¬
trauen auf den nachhaltigen Pflichteifer weitsichtiger Männer
sieht man allgemein der weitere » Entwickelung mit Span¬
nung entgegen.

Herborn , 29. Mai . Als ein junger Mann aus Holz¬
hausen mit einer Dynamit -Patrone hantierte , explodierte
diese und zerriß ihm beide Hände in gräßlicher Weise.

— Oberlähnstem , 29. Mai . Am Mittwoch , den 27.
d. Mts . wurde auf dem hiesigen Höhenrücken (Ahlerwegs-
kopf) der von hiesigen Bürgern gefundene 6 Seenplatz mit
dem darauf errichteten Aussichtsturm eingeweiht . Leider
war dieser Einweihung der Wettergott nicht hold , und es
regnete dabei stark. Von Herrn Herber wurde eine An¬
sprache gebalten . Danach nahm der Herr Bürgermeister
schütz das Wort , dankte bem Verkehrsverein für das Unter¬
nehmen und übergab den Platz dem Schutz der Jugend . Von
den Pionieren aus Coblenz wurde der Turm in einer ganz
kurzen Zeit erbaut ; und diese waren auch bei der Ein¬
weihung zugegen. Nach dieser Feier versammelten sich alle
Anwesenden in der Waldwirtschaft „ Aspig", wobei den Sol¬
daten vom hiesigen Verkehrsverein ein Schmaus gegeben
wurde . Dieser Platz dürfte in der nächsten Zeit von Frem¬
den viel besucht werden.

— Wiesbaden , 28. Mai . Tie Beamtenehefrauen M e i ß-
»er und C olberg  von hier hatten sich in zweitägiger
Verhandlung vor der hiesigen Strafkammer wegen 32 hier,
in Frankfurt , Tarmstadt , Mainz , Offenbach und Hanau
begangener Schmuckdiebstähle in Juwel enlüden
zu verantworten . Die gestohlenen Schmucksachen haben einen
Wert von über 7000 Mark . Tie Strafkammer verurteilte
die Angeklagte Colberg zu 2, die Meißner  zu 1 Jahr
Gefängnis.

Wiesbaden , 20. Mai . Unter dem Vorsitz des Herrn
Obersten a . D . v. Detten hielt der Vorstand am Mittwoa,
den 20. Mai cr. im Hotel Berg seine diesmonathche Ver-
sammlimg ab . Von den auswärtigen Verbänden waren
vertreten Frankfurt a . M ., Rheingau und Wiesbaden -Land.
Ter 1. Vorsitzende gibt vor Eintritt in die Tagesordnung
Kenntnis von dem erfolgten Ableben des Einzelmitglieds
Senn Oberstleutnant cnT . Troost , zu dessen Ehren sich die
Anwesenden von ihren ritzen erheben . Tie Aufnahmeanträge
der Kriegervereine Mähren , Kreis Westerburg und Seitzen¬
hahn , Kreis Untertaunus , find an den Landesverband be¬
fürwortend weitergegeben worden . Von den Anmeldungen
mehrerer Einzelmitglieder , sowie von der Neuwahl des Kreis-
kriegerverbandsvorstandes Oberwesterwald wird Kenntnis ge¬
nommen . Tic Kaiscrparade über die Kriegervereine bes
diesseitigen Bezirks gelegentlich des Kaisermanövers füllt
aus . Die Tagesordnung für den am 14. Juni cr. in Elt¬
ville stattfindenden Abgeordnetentag wird endgültig festgesetzt
und zu den einzelnen Punkten soweit erforderlich , Stellung
genommen . Hierbei wird bemerkt, daß bereits am Vorabend
- ■ also am Samstag , den 13. Juni cr. — ein KomMehs
stattsind et, dem eine Kellereibesichtigung bei der Firma M.
Müller in Eltville vorausgeht , wozu alle Teilnehmer am
Vertrctertag eingeladen sind. Nach den Verhandlungen im
Hotel Reisenbach am 14. Juni cr. findet im Bahnhofshotel
gemeinschaftliches Mittagessen statt , das Gedeck zu 2 'Mark.
Ten : in Wiesbaden wohnenden Präsidenten des deut¬
schen Kriegerbundes General der Infanterie z. T . v. Ploetz,
Erzellenz , wurde durch de» geschäftsführenden Vorstand die
Urkunde über die erfolgte Ernennung zum Ehrenmitglied
des Bezirksverbandes in der Wohnung überreicht , wofür
Erzelkenz v. Ploetz dem Verband herzlichsten Tank aus-
sprach. Diejenigen Vereine , die mit Beiträgen noch im
Rückstände sind, werden um baldige Einsendung ersucht.

— Bad Homburg , 29. Mai . Hier ist gegenwärtig die
Frage der endgültigen Ausgestaltung des Elisabethen¬
brunnens  aktuell , dessen Wasser die Kaiserin bei ihrem
Kuraufenthalt stets zu tringen pflegt . Tie Quelle ist im
vorigen Jahre neu gefaßt und weit ergiebiger geworden,
und die Stadtverwaltung wollte zur Erlangung eines künst¬
lerischen Brunnenentwurfs einen Wettbewerb ' ausschrciben.
Als der Kaiser  kürzlich davon hörte , nahm er sich selbst
der Sache an und machte Angaben für einen Ent¬
wurf,  der auf seinen Wunsch vom Bildhauer Tammann
m Berlin , der auch der Schöpfer des kürzlich in Bad Hom¬
burg errichteten Brüning -Brunnens ist, ausgearbeitet wird.
Ter Kaiser wünscht den Brunnen in Form eines griechischen
Altars , aus hem die Quelle hervorsprudelt . Darüber brei¬
tet eine Nymphe segnend die Hände . Die Quelle soll in
die Achse der Brunnenallee verlegt werden , weil dort das
Bauwerk mehr zur Geltung kommt. Wie erinnerlich hat
der Kaiser seinerzeit den Entwurf für den Pavillon der
Kaiserin -Augusta -Viktoria -Quelle in Bad Honiburg selbst ge-
zeichner und an der Ausführung des Bauwerkes großes In¬
teresse gewonnen ..

Kastei , 29. Mai . Bei der 4. Kompagnie des Infan¬
terie - Regiments Nr . 167 wurden mehrere genickftarrever-
dächtigc Erkrankungen festgestelit. Die Erkrankten wurden
dem Garnisonlazarett zugeführt . Alle Vorsichtsmaßregeln
sind getroffen , um eine Ansteckung zu verhindern.

St . Goarshausen , 29. Mai . Seit zwei Monaten sckon
laßt eine Gesellschaft den hiesigen Kreis bereisen, um die
Landwirte zu veranlassen , sich dem Zuckerrübenbau zu widmen.
Tie Firma beabsichtigt , wenn sich die Landwirte in ge¬
nügendem Umfange hierzu verstehen, die Errichtung einer
größeren Zuckerfabrik in unserer Gegend , was im Interesse
unserer Arbeiterschaft nur freudig zu begrüßen wäre.

Butzbach (Oberhessen ), 28. Mai . Ter dritte deutsch-
nationale Jugendtag  des Main -Weser -Gaues findet
in diesem Jahre an Pfingsten auf der Münzenburg , in der
Nähe unseres Ortes , statt . Ein Kriegsspiel am Vormittag , das
die Belagerung und Erstürmung der Münzenburg vorsieht,
eröffnet die Veranstaltung . Am Nachmittag um 3 Uhr
beginnt das eigentliche Fest in Gestalt einer Festfeier für
den heldenhaften Jüngling Friedrich Friesen , der vor 100
Jahren durch Meuchelmord in den Ardennen fiel. Tie Fest¬
rede hält Herr Amtsrichter Tä . Willi Mahr  in Tarm¬
stadt , auch wird der Wanderpreis des Gaues ausgekämpft.
Ter Abend wird durch einen Fackelzug beschlossen, wonach
die einzelnen Gruppen in ihre Scheunenquartiere abrücken.
Montag morgen wird mit einem Fcldgottesdienst im Burg¬
hof begonnen , wonach die einzelnen Horden durch Vogels¬
berg und Wetterau nach der Heimat wandern.

Köln , 28. Acai. Durch! einen kaiserlichen Erlaß ist
eine besondere Stiftung genehmigt worden mit dem Zweck
die Ebernburg,  die Stammburg Franz von Sickingens ',
an z u ka u s e n und zu erhalten . Mit der Ucbernahmc der
Burg ist der Regierungsbaumetster Bode in Kreuznach be¬
auftragt worden.

Köln , 29. Mai . Auf Einladung der Stadt Köln traf
gestern abend eine Abordnung von englischen Oberbürger¬
meistern , Bürgermeistern , Stadtverordneten und Parlamen¬
tariern ein, wo sie xom englischen Konsul empfangen wur¬
den. Tue Herren besichtigten heute die Werkbund -Ausstellung

und abends veranstaltete die ^ tadt Köln ein Festmahl zu
Ehren der Gäste , die am Samstag nach Brüssel weiter
reisen.

Duisburg , 28. Mai . Der Bergmann Richard Schlei¬
cher  von hier , der versucht hatte , zwei Mädchen von 1
und 13 Jahren nach Belgien  zu verschleppen, wurde
heute von der Duisburger Strafkammer zu eineinhalb
Jahren Zuchthaus  und zehn Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt.

Karlsruhe , 28. Akai. In den Höhenlagen des südlichen
Schwarzwaldes und zwar auf den Berghängen des Belchen.
Herzogenhorn und Feldbergs bis nach Todtnau herab ist
bei Null Grad Schneefall eingetreten . Auch in den Hoch¬
vogesen hat der gestern begonnene Schneefall heute morgen
noch angehalten.

Göttingcn , 28. Mai . Auf dem hiesigen Güterbähnhof
wurde gestern nachmittag infolge falscher Weichenftellung ein
Rangierzug zum Entgleisen gebracht . Ter Rangierer Reinecke
sprang auf einen Wagen und zog die Bremse , um einen Zu¬
sammenstoß zu verhüten . Doch wurden durch den starken
Anprall 8 Wagen zertrümmert und aus dem Gleise ge¬
worfen . Zwei Cäureballons wurden zertrümmert und R e i-
n e cke, der sich auf dem Wagen befand , durch die Saure
am ganzen Körper verbrannt.  Er starb  kurze Zeit
darauf.

Berlin , 28. Mai . Tie Einweihung des ersten Wald¬
friedhofes in  G r olß - B e r I in , den die Gemeinde
Friedenau  angelegt hat , fand heute nachmittag stall.
Trotz des regnerischen Wetters hatten sich zahlreiche Mit¬
glieder der Friedenauer Gemeindeverwaltung und Vertreter
der Nachbargemeinden zu der Feier cingefundcn . Baurat
Altmann,  der Schöpfer der Friedhossanlage , hielt über
die Durchführung der dem Friedhof mit seinem Park - und
Waldcharakter zugrunde liegenden Idee einen Vortrag , wo¬
rauf Bürgermeister Walger  den Friedhof seiner Bestim¬
mung übergab . An eine weitere Ansprache schloß sich ein
Rundgang durch die Anlagen des Waldfriedhofes , mit dessen
Belegung in den nächsten Tagen begonnen werden wird.

Posen , 28. Mai . Gestern abend brach in der in dem
Vororte Glowno gelegenen den Gebrüdern Lcwin in Posen
gehörigen Karlsbrunner Walzmühle  durch Selbstentzün¬
dung von Mehlstaub Feuer  aus . Tie gesamten Anlagen
bis auf das Speichergebäude wurden vernichtet . Ter Be-
Betrieb ich lähmgelegt . Ter Brandschaden beträgt annähernd
250 000 Mark.

Briefen , 28. Mai . Dicht an der Chaussee von Briezen
nach Kunersdorf wurde gestern der 17jährige Kaufmanns-
lehrling Franz Jagdmann  aus Neu -Ruppin , der in einer
Maschinenfabrik in Briezen beschäftigt war , erstochen aus-
gesunden . Ter Tote war furchtbar zugerichtet . Die Leiche
wies nicht weniger als 17 tiefe Messerstiche auf . Allem An¬
scheine »ach liegt Mord aus Rache vor . Tie Ermittelungen
ergaben bisher kein posilives Resultat.

St . Gallen , 28. Mai . In der Ostschweiz und im Vor¬
arlberg liegt bis tief herab Neuschnee.  Tie Eisenbahn¬
züge müssen wieder geheizt  werden.

Odessa , 28. Mai . In einem Personenzug bei Samara
hat aus unbekannter Ursache der Leutnant G u l a j e w 5>e
Opernsängerin Drein,  deren Bekanntschaft er erst im Zug
gemacht hatte , erschossen.

Wien , 29 . Akai. Der erste Vizebürgermeister der Stadt
Wien , Tr . Porzer,  ist gestern gestorben . Dr . Porzer
war der Führer des klerikalen Flügels der Christlich - Sozialen.

Toulon , 29. Mai . Ter Matrose Koste hat gestern
im hiesigen Hafen auf den Kapitän des Dreimasters " Clai-
rctte geschossen, weil er von dem Kapitän entlassen worden
war . Ter Kapitän ist tödlich verletzt worden . Der Mör¬
der wurde verhaftet.

Paris , 28 . Mai . Tie Meldung , daß der Russe Scha-
p : r a unter der Beschuldigung , einem New Porter Hause,
dessen Vertreter er in Paris ist, 1 125 000 Francs verun¬
treut z» haben , verhaftet worden sei, erweist sich als irrig.
In einem schreiben an die „ Frkftr . Ztg ." protestiert Herr
Schapiro gegen diese Meldung und berichtet folgenden Sach¬
verhalt : Als die Firma Mufica fallierte , wurde gegen ihn
eine Klage wegen Defraudation erhoben , die jedoch am 10.
Dezember 1913 vom Gericht als unbegründet abgewiejen
wurde . Während er kürzlich verreist war , erhob der Li-
guidakor der Firma Mufica eine neue Klage desselben Jn-
halls gegen ihn , wegen deren er nach seiner Rückkehr vom
Untersuchungsrichter vernommen wurde ; nach dem Verhör
wurde er jedoch sofort ohne Kaution und lediglich mit der
Verpflichtung , etwaigen weiteren Vorladungen Folge zu
leisten, entlassen. Von einer Verhaftung kann also keine
Rede sein.

Paris , 26 . Mai . Auf gemeinsames Ersuchen der deut¬
schen und der französisckien Postbehörden verhaftete die Po¬
lizei in> Pariser Hauptpostamt einen Deutschen namens Beruh.
Rohr  aus Köln . Rohr wird beschuldigt, sich während der
letzteu zwei Monate 15 000 Francs erschwindelt zu haben,
indem er Postanweisungen abhob , die von einem Helfers¬
helfer , den er nicht nennen will , ausgestellt waren . Außer¬
dem ist ein Deutscher namens Tann Häuser  aus Butten¬
hausen verhaftet worden , der verdächtig ist, an dem inter¬
nationalen Patentschwindel beteiligt zu sein.

Passall , 28. Mai . Tie 16jährige Dienstmagd Frieda
Hansenberger , Tochter eines Meblhändlers , wurde gestern
nachmittag in Wurmannsquick in einem K o r n f e l d e mit
durchschnittenem Halse und mehreren S t iche n
in der Brust aufgcfundcn.  Ter Täter dürfte ' ein
flüchtig gewordener Tienstknecht sein, dem das Mädchen das
Essen auf das Feld brachte. Er ist schon wegen SittUch-
keitsverbrechens vorbestraft . Er dürfte das Mädchen ver¬
gewaltigt und dann erniordet haben.

London , 29. Mai . Ter Daily Telegraph erfährt aus
beit mformierter Quelle , daß eine große Anzahl französiscker
Kapitalien nach Belgien gebracht worden sind. Tie Ursache
hierzu liege m der beträchtlichen Erhöhung der Steuern und
andere ! Abgaben , die durch das neue Finanzgesetz vom 31.
Marz ds . ^zs. getroffen worden find. Die belgischen Bankiers
versprechen de» , belgischen Kapitalisten sehr" hohe Zin 'en,
um das französische Geld nach Belgien zu bringen zur Ent¬
wickelung der belgischen Industrie und um dem Handel einen
neutin Aufschwung zu geben. Nach einer bisher angestellten
Berechnung sind circa 750 Millionen französischen Geldes
feit dem 31 . März nach Belgien gegangen und es ist wahr¬
scheinlich, daß dieser Auszug französischen Geldes noch fori-
dauern wird , wenn das Finanzgesetz nicht eine Aendernng er¬
fahren sollte . Das Blatt fügt hinzu, daß auch von schwei¬
zerischer Seite Anstrengungen gemacht werden , um diesen
auswandernden Goldstrom nach der Schweiz abznlenken, jedoch
mit weniger Erfolg.

London , 29. Mai . Ter Erfinder der Glühlampe , Sir
Josef Wilson ^-wan , der schon vor Edison eine Glühlampe
konstruiert hatte , ist im Alter von 67 Jahren gestorben-

London , 28. Mai . In Ardrossan brannte das große
Bahnschwellenlager von Chriftie u. Comp , im Hafen ab.



lieber 100 Schellenhausen wurden zerstört . Ter Schaden be¬
trägt 400 000 Mark.

Petersburg , -28 . Mai . Sieben junge Leute aus der
Petersburger Gesellschaft fuhren gestern abend auf einer Jacht
des Akademischen Jachtklubs auf den finnischen Meerbusen
hinaus . Tie Jacht wurde durch den starken Wind auf
die Seite gelegt  und füllte sich, mit Wasser . Tie In¬
sassen klammerten sich an die Masten an und hielten sich
in dieser Lage die ganze Nacht über Wasser . Am nächsten
Morgen wurden sechs von den Fluten wcggespüIt;  der
siebente wurde von Fischern gerettet.

Wellingbaroilgch , 28 . Mai . In einem Waggon eines
von London angekommenen Güterzuges wurde eine Bombe,
bestehend aus Pulver und Sprenggelatine mit Eisenbolzen,
aufgefunden . Man nimmt an , daß sie von Suffra¬
getten  niedergelegt worden ist._

Der Untergang der „ kmpretz of 3reland “ .
1000 Tote?

Quebec , 29 . Mai . Nach hier eingetroffenen draht¬
losen Telegramm ist der Dampfer „Emchretz of Jre¬
land'  der Canadian Pacific -Eisenbahngesellschüft infolge
Zusammenstoßes mit dem schwedischen Tampfer „ Storstadt"
g e \ ii 11 k e n.

Quebec , 29 . Mai . Durch den Zusammenstoß mit dem
Dumpfer „Storstad " wurde die „ Empreß of Jreland " auf
der Backbordseite bis zur Schraube aufgerissen.
Man befürchtet , daß 1020 Vermißte  ertrunken sind . Wenn
es sich bewahrheitet , daß der Dampfer „ Storstad " 360 ge¬
rettete an Bord hat , dürfte die Zahl der Toten nur etwa
700 betragen.

Quebec , 29 . Mai . Ter Kommandant des „ Empreß of
Jreland ' K endall, ,der sich unter den Gerettete, ^ be¬
findet , gab bei seiner Ankunft in Rimouski folgende cM
derung über die Katastrophe : Seit gestern abend befanden
wir uns in einem äußerst dichten Nebel , wodurch unsere Fahr¬
geschwindigkeit erheblich verzögert wurde . Ilm 2 Uhr gab
ich Befehl , die Geschwindigkeit noch weiter zu verringern.
Wir ' befanden uns in diesem Augenblick aus der Höhe
von Fathetpoint ; plötzlich , während icĥ mich auf der Kom¬
mandobrücke befand , sah ich auf der Seite meines Schiffes
einen großen Tampfer auftauchen , der mit großer Geschwin-
d ' gleir zu fahren schien. Ich versuchte , bie „Empreß of
Seeland " zu wenden , aber es war keine Zeit mehr dazu.
Jcr Tampfer traf uns mit großer Gewalt in die Flanke,
\ n der Höhe des Maschinenraumes . Unser Tampfer wurde
last in zwei Teile zerschnitten . Ich lieh sofort die Rettungs¬
boote herunter , aber alle Passagiere konnten darin nicht
mehr Pz ^ , nahmen . 10 Minuten nach dem Zusammenstoß
,am ^ „ ,Empreß of Jreland " .__

i u g c fand t.
i ." achstxhenbes Eingesandt übernimmt die Redaktion keine
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Limburg , 29 . Mai . 1914 . Tie O rt S kr an ke n-

1 n  I [ ( fc c s ft r e i \ e s Limburg  bildet zurzeit das Tages-
g ipräch linieren Stadl . D i e Herren Aerzte,  35 an
der Zahl , haben es vorgezogen , der Kasse den Krieg zu er-
-iaren , statt auf der einmal beschrittenen Bfrhn weiter zu
verhandeln . Tiefes Vorgehen muß bei jedem Rechtdenken¬
den Entrüstung Hervorrufen . Nicht allein , daß die Kaisen¬
mitglieder nur gegen Bezahlung behandelt werden , sondern
direkte Abweisungen von Hilfesuchenden sind schon zu ver¬
zeichnen . (Beweise sind vorhanden .) Ist letzteres mensch¬
liches Empfinden Kranken gegenüber ? Wer mit aller Ruhe
die Erklärung des Vorstandes in den gestrigen Tagesblättern
gelesen hat , muß zugeben , daß derselbe nur korrekt und im
Interesse aller Kassen Mitglieder  gehandelt hat ; der-
felbe kann doch nicht mehr  bewilligen , als er dazu in der
Lage ist . Tie 35 Aerzte des Kreises Limburg werden na-
türlick' antworten : „erhöht die Kassenbeiträge  ,
dann gebt alles . Ich frage : Sind die Beiträge nicht hoch
genug ? Fällt es nicht jetzt schon dem Arbeitgeber wie
Arbeitnehmer schwer , diese zu bezahlen ? Ein Ha und Amen
des Vorstandes würde allerdings schnell über die ganze
,- ach-e hinweg helfen , aber da liegt der Hase im Pfeffer,
der Vorstand kann das nicht und darf es nicht . Man Über¬
wege sich, einmal die Forderung der Kilometergelder ( siehe
Bekanntmachung des Vorstandes ), wo bleibt da eine unbe-

notwendige Kontrolle von Seiten des Vorstandes ; er
'st dazu nicht in der Lage . Nebenbei sei bemerkt , daß die
Herren Aerzte doch auch ihre Privatpraris während ^ des
Besuches der auswärtigen Kassenmitglieder ausüben , ôgar
Verträge mit den einzelnen Gemeinden abgeschlossen haben,
Mer hie Fahrt - Kilometer soll die Kranke n-
Ja s s e b e z a h l e n!  Ich glaube , es sind noch mehr Punkte,
welche dem Kasienvorstand zu denken gegeben haben . Z . B.
L' ll die hiesige Kasse , ohne jegliches Verschulden , jährlich
?50 Mark ' zwecks Teckung von Abfindungssummen an bereits
Nuher angestellte Kassenärzte zahlen , und zwar während
Mehrerer ' Jahre ? Aus all diesen Gründen sollte ein
Schiedsspruch  der Angelegenheit ein Ende bereiten und
Mr eine kleine Wartezeit bis nach Pfingsten hatte sich der
Bfrstand ausbedungen . Ta , wie der Blitz aus heiterem
ÄMmel : Tie Herren Aerzte wollen nicht mehr verhandeln,
ÄP Schaden der Kassenmitglieder und der armen _Kranken.

'ax  das Vorgehen der Aerzte nach Lage der Sache am
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Ölindustrie  tritt das Bestreben stach Konzentration
uw.er mehr hervor . Tte H a n s a - A u t 0 m 0 b i l - We r k c
Ml ' engesellsEaft in Varel - Oldenburg,  schon

eine bedeutende Fabrik , welche im Vorjahre die Auto-
uubusabrik der Ramesohl u . Schmidt Akt .-Ges . in Biele-
uo zukaufte , vereinigen nunmehr mit sich gemäß Eeneral-
e- lammlungsbeschluß vom 22 . Mai die Norddeutsche Auto-

,„ l) 117 T’.b Motoren -Aktiengesellschaft (Namag ) in Bremen,
. « n Aktionäre für je drei Stammaktien eine Hansa -Aktie,
r. ° für je vier Vorzugsaktien drei Hansa -Aktien erhalten.
r<l 5 uor  acht Jahren unter Mitwirkung des Norddeutschen

gegründete Bremer Werk ist ein sehr umfangreicher
Vät ’ \ unb  st ^ lt neben großen Personenwagen als Spezia-
D, ^ ^ ustwagen , Autobusse , Feuerwehr - und Kommunal-
v, „. .n ' c'h,-l<' , Elektromobile und in einem besonderen Werk

lettromotorc
mtzren

Werk
elder

und Tynamomaschinen her , während das feit
erfolg - und ertragreich arbeitende Vareler Hansa-

Ider ^ " ^ ^ rc und große Personenautomobile , das Biele-
>,,, „/ ^ " Nawert kleine Personen - und Lieferungswagen pro¬
st eJchi J,em neuen Zuwachs Rechnung tragend , ändern
nd J ^ustsH -erte ihre Firma in Hansa - Lloyd - Werte
inamh ° ^ n ihr Kapital auf 10 Millionen Mark . Die
auken Seschieht durch eine Anzahl deutscher Groß-

- a . die Deutsche Bank , die Bank für Handel und

Industrie , die Deutsche Nationalbank , die Mitteldeutsche Kre¬
ditbank und das Bankhaus S . Bleichröder . So wird aus
dem 1905 in bescheidenem Umfange begründeten Hansawerk
ein Riesenbetrieb , der zu den größte » Automobilwerken
Deutschlands zählt. _

GotteSdienstorvimug für Limburg.
Katholische Gemein «'!

Pfingstsonntag den 31. M i.
Im Dom um 6 Uhr Frühmesse; um 7 Uhr hl. Meste: um 8 Uhr

Kindergoliesdienst mit Predigt ; um 9 *|2 Uhr Pontifika amt, danach
Spendung der hl. Sakraments der Firmung . Ausnahmsweise ist am
Pfingstjonn ag die Etfuhrmesse in der Hospitalkirche. Nachmittags 2
Uhr >i-ontifika!-Besper, um 3 .Uhr Couplet , Ab-nds b tthr feiert.
Schluß der Maiandacht-il.

In der Hoiprtalkirche: Um 6 und 7 Uhr hl. Messe ; um 8 und
11 Uhr HI.^Messe mit Predigt.

Pfingstmontag, den l . Juni.
.Im Dom : Um 6 Uhe Frühmesse: um 7 Uhr HI. Messe; um 8

Uhr Kindergottesdienstmit Predigt ; um 9^  Uhr Hochamt mit Prerigt;
um 11l/4 Uhr hl. Messe mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr feiert.
Vesper. Um 3 Uhr Compler.

In der Hospitalkirche: Um 6 und 7 Uhr hl. Messen, nm 8 tthr
Amt. Nachmittags t Uhr Vesper mit Predigt.

Am Mit woch, F -eitag und Samstag sind Quatembsrsrsttage.
An den Wochentagen: Im Dom um 6 Uhr Frühmesse, um 71/,

Uhr Schu 'messe, in der Hospbalkircheum 7x/4 Uhr Schulmesse.
Dienstag 7 Uhr hl. Messe in der KreuzkapNe; abends 8 Uhr

Sk. Anna-Andacht 11  der Hosoitatkirch:
Donnerstag 7 Uhr hl. Messe in der Kreuzkapelle; um 5 Uhr nach- >

mitlags Be cht .
Fre tag 8 Ukr im Dom Herz Jesu -Amt. I
SamSiag 4 Uhr nachmittags Beichre.

1. Sonntag nach Pfingsten. Fest der hl. Dreifaltigkeit.
Da die Zahl der diesjäbrigen Firmlingen außergewöhnlich großist,

io würde bei der Ausspeudmig des hl. Sakramente der FirmniE große
Unordnung und Sö .ung entstehen, w .'nu alle Firmpaten an der hl.
Handlung tillnehmen würden. An deren Stelle werden deshalb einige
Stellvertreter den Firmlingen d e Hand auflegen, sodaß die Firmpaten
nichr anwesend zu sein biaucher.

Goaugelrsche Gemeinde.
Sonntag den 31. Mai 191c . 1. Pfingstse ertag.

Vormittags 10 Uhr: Hnuptiottesdienst . He-r Dekan Ooeiwus.
Vormittags Ikst, Uhr B .ichte und hl. Abendmahl. Herr Dekan

Obenaus.
Die Kirchenkollekle ist zum Best m des Nettungssause in Wiesbaden

bestimmt.
Nachmittoas 2 Uhr Predigtgvttesdicnst . Herr Pfarrer Haivach.

Montag den 1. Junr 1-»14. 2. r-fingstferertag.
BormrtragS 10 Uhr Hauptgstiesdienst. Herr P ar,ec Haibach.
Die Amtswoche lTaufen und Trauungen/hat .-perr Dekan ObenauS.
V c r ein Klar tnöti . . Cäcureu-Verern̂ (gemilchter Chor,, Diens¬

tag den 2. Juni Vereinsabend. Mittwoch ,den 'ß.  Juni , abends 8st,
Upr Vereiusaoenv oes Männer- und Jüngtmgverern. Donnerstag,
den 4. Juni , aoendS 8tzz Uhr üereinsavend des Männergesangvereins
„Eoangeuscher Kirchenchor'-.

Bücderci der evangelischen Gemeinde Weiersteinstraze 14, geöffnet
Mittwochs von 1—2 Uhr, Sonntags von 11—12 Uhr.

Limburg, Samstag den 3v. Mai . Wo chen in a r l r. A-pfel per Pfd
40—80 Psg , Apfelsinen per Stuck 5—10 Pfg ., Aprikosrn per Pfd.
— Psg ., Birnen per Pfund 00 —00 Psg . ^ chnerdoohnen per ^sd.
50 Pfg ., Bohnen dicke per r sd.25 Pfg ., Bluinentoht per Slüo -»0 —00
Pfg ., Butter per Pfund 1.20 Mk. Zitronen per Stür 5 —8Psg . 1 Ei 7 Pfg

Ocffcntlichcr Wetterdienst^
Wettcraussicht für Sonntag den 3 t . Mai 1914.
Bewölkung etwas abnehmend; keine erheblichen Regenfälle
mehr: noch ziemlich kühl.

L a h n w a f f e r w ä r in e l C.

in Gußeisen
u Schmiedeeisen

sch nur/ . 11. farbig;
emailliert

grosse Auswahl.

laSCl * *$£  Svltlllid , Limburg ; a . d . L.

!

Mim  Sifsi-l « mit Keller,
parterre gelegen, zu mieten gesucht . Eoll . Kauf einis
geeigneten Hruie « nicht au »«eschlosfen.

Anaeboke unter M. N. 21(123 an die ErvedttronV Bk

Selbstgckelterter

Rpieliaein
zapft 1(112

Fch. Siüniöiin,
„weitzes Rotz .

Brückenvorstadl.

Wagcuvcikauf.
Halle auf Lager stctö 30 —40
neue und gebrauchte 1(83

Kurus- «nd
Gefchaftswagru

aller An zu billipsten Prnien.
Fr . Grauer

Butzbach, Obcrhcsien.

Bruteier des nass. Lege»
! Huhns u. 10 Psg -, Kücken io-
i wie Jungtiere.

Julius Keller,
Dauborn.

j Leistungszuchlftakion der

j Landwtrt ' choirskammer . ^

Hoh . Rebeuverdienst \
f. j -derm. d.nur leichte HauSar-
betli . eig. Hum . Arbeit nehme j
ab u . zahle so»'ort auS . Muster |
u Anletta . peg. E n̂iend . v. 50 i
Pf frk„ Nachn . 30 Pfg . mehr , f
Justit.Winkler. München 110. i

^ Damanerstr . 57 . 1(81 j

Hennen
ßaraitie für]edes Stück.
Jos . Brahm.

Aufforderung.
Die Kranken - und Sterbekasse Dauborn-

Eufingeu (E . H. 212) ist fett 12. Januar d. Js . aus.
gelöst. Alle orrjenigen, welche noch Forderungen an die Kasse
zu machen haben, wollen dieselben binnen acht Tagen
bei dem Unterzeichneten einreichen, andernfalls sie nicht mehr
beiückstchtigt werden können.

Der Vorstand:
18 (123 _ I . d. N . : pst. Herrn . Pfeiffer III., Vorsitzender.

Hotel-Restant Jetts Haus“
Limburg a. Lahn.

An beiden Pfingstfeiertagen

Militär -Konzert.
1. Nass. Inf . Reg . Nr . « 7.

. . . Eintritt frei.
Um gü!>gen Besuch bittet 17 (123

Josef Dillmann.

Wollen Sie
ieiclit

sehiself üiBiti
zaa ^ eelässig’

daboi rvirklicti billig - kaufen,
Maschine. Die Marken

All right,
Cito,

Corona,
JHamant,

Diirkopp,

su wählen Sie nur eine Qualltiits-

C»rit/,ner.
Herkules,

Torpedo.
Schlauditz,

Wanderer
bieten höchste Gewähr für einwandfreies Material und gediegenste
Arbeit . Mein reiches Lager der verschiedensten Modelle enthält
slets etwas Passendes für

jeden Hr sch mack,
jeden Verwendungszweck.

in jeder Preislage.
Einige Spezial -Angebote:

Torjietfo .. Hoctms-
zuverlässiges Tourenrad , kompl . mit Torpedo , Jahresgarantie , in

schöner Ausführung . Mk. 95. —
„AI Iriglii - Weltmeister 4*

Stratienrenner , riesig leicht . Ilolzfolgen und Schlauchreifen , 'Tor¬
pedo , müheloses Fahren langer Strecken . Mk. 150. —

Ebenfalls als l ourenrad lieferbar u. ganz besonders empfehlenswert
Besichtigung ohne Verbindlichkeit und stehen Spezialkataloge

kostenfrei zur Verfügung . Auf den Artikel Spezialniaschincn
habe stets großes Gewicht gelegt und wird auch hier nur immer
das Beste in dieser Preislage geliefert.

Das wohlsortierte Lager aller
— — Zubehörteile —

enthält stets eine Fülle alles Nötigen in zweckmäßigen Formen
und erprobten Qualitäten , äußerst preiswert.

Spezialität : Pneumatiks »nd Reparatunnaterial.
Sämtliche Preise verstehen sich rein netto gegen gleich

bare Zahlung ; bei Zubehör ohne Montage.
Reparaturen und kleine T aren werden nur gegen bar ab¬
gegeben . Fahrräder auf Wunsch auch gegen Teilzahlung
und erhöht sich der Preis , wenn die ' Anzahlung weniger
als die Hälfte des Kaufpreises betragt , um 10% , wenn die

Hälfte und über die Hälfte angezahl wird , um 5% .
Als Mindestanzahlung kommen 25 Mk. und als Mindest-

Monatsrate 8 Mk. in Betracht . 12(123

NlC »Hohn , Mechaniker.
Fahrrad -Industrie , Limburg , !£z7;
Reparaturen aller Art prompt und billigst in eigener Werkstätte

mit Kraftbetrieb.

Filiale llie/, , Wilhelinstralie 5 .

ü | »ir itusko eher
Gaskoelier

empfiehlt 8(123

Andr . Diener

Max Schüler
in Dauborn.



Geöffnet wie alle Sonntage j
2. Pfingsifeiertage

die Limburger Ladengeschäfte
in der grössten Mehrzahl. 6(123

s Mkv. F. Bender
Limburg a. L. 19(8

5 wmr iioöornaltie$
Tel . 88.

Basaltwerke Rhein Nassau , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Limburg (Lahn ) (H. R. B.
Nr . 8). An Stell? des Jwcf Hofwarm 61 der Regierungs-
baumüstera. D. Paul Endritz in Linz a . Nh . als
Geschäftsführer getreten. Statt des Paul Endriß ist der
Kaufmann Willem Marinus Noeleffs in Honnef
zum stellvertretenden Geschäftsführer bestellt.

Limburg , her, 25. Mai 1914 13(123
_ Königliches Amtsgericht.

Gewerbe-Verein Limburg.
Im Anschlüsse an die am 21. Juni in Niederlahnstein

stattftndende General-Versammlung des Nafsauilchen Gewerbe-
Vereins findet ein Besuch der Werkbund - Ausstellung
in Köln statt. Bei genügender Beteiligung wir> ein Extra-
zuz zu ermäßigtem Preise fahren. Sämtliche Mitglieder des
Gewerbe.Vereins werden höflich gebeten, daran tcilzunehmen
und sich in die demnächst zirkulierende Liste einzuzeichnen
15(123 Der Vorstand.

Die Unterzeichneten Firmen halten ihre
Geschäfte an den beiden

Pfingstfeiertagen geschlossen
und bitten das geehrte Publikum, davon Kennt¬
nis zu nehmen.

|of . Krahm
Andr. Diener
N Frings
Glaser & SchmidtV- I- Hammerschlag
Carl Keßler
Hch. Kehnard
Milh . Kehnard sen.
Josef Müller, Parfümerie
F. Müller
A. Mrma Nachfolger
Aoh. Fr;. Schmidt
Geschw. Digelins
Panl Midner
Franziska Zimmermann. 2(123

Sensen,
Sicheln,
Wetzsteine,
Schlotterfässer,
Dengelhämmer,
Dengelambosse,
Heugabeln,
Str eugah ein,

Dechen etc.
in nur besten Qualitäten , billigst bei

F. maller,
(Tb. Fischer.) 24(123

Mschmschim
hölzerne und eiserne

MlNißtliiiHliicit
Beste Fabrikate»
.los. Brafm

4(123

S troh hüte

2 |
o :

Heinr . Josßf "WagHör , Bahnhofstrasse 21. Fernsprecher 1S2.

■• ■■»«■■■■■■■■• ■■■■IR

Empfehle mein großes Lager in

Fahrrädern
zu billigsten Preisen. Bor Ankauf eines Rades wollenL>ie
sich von der Preiswürdigkeit und der großen Auswahl ohne

Kaufzwang überzeugen.
Spezial -Halbrenner mit Torpedo, Gummi Dunlop Centaur

mit Jahres-Garantic M. 75 , 95 , 110 je nach Aus¬
führung.

Verbandsrad , leicht laufend und dauerhaft, mit Torpedo
und Jahrcsgarantie M. 85 .50.

Wartburg -Derbh , gutes starkes Tourenrad mit Torpedo
und Jahrcsgarantie M. 95 .—.

Germania -Stadion , sehr gutes starkes Tourenrad mit
Torpedo und JahresgarankicM. 114.—.

Raumanns Germania , beste Marke mit Torpedo und
Jahresgarantie M. 124. — bis M. 100.—.

Hacf -Rad mit federndem Rahmen, welcher jeden Stoß aus¬
nimmt, Torpedo und Jahrcsgarantie M. 156.75.

Durch gemeinschaftlichen Einkauf bin ich in der Lage, Zubehör¬
teile in bester Qualität zu billigsten Preisen zu liefern, wie:

Acctylenlaternen . von 1.75 bis M. 10.—
Achsen, komplct mit Conus und

Muttern . . . 0.40 ,,
Brenner.
Fußpumpen
Trillerschlagglocken
Ketten
Lenkstangen
Lansdecken
Schläuche
Vorderräder

0.10
0.65
0.30
1.60
2.10
2.00
1 80
3.75

2.—
0 30
2.60
1.40
4.50
6 50

10.50
5 —
5 25

Restaurant„Wilhrlmshöhe".
Montag , den 1. Juni (2. Pfingstfeiertag), von nach-

mittags 4 Uhr ab: 11(123-

Konzert und Tan ;.
Es lad.k freundlichst ein

Victor Conradi.

KaWiS zm„Ieiljlhkil Wigkeil" Aajstl
am Bahnhof.

Am 2. Pfingstfeiertag fi' det bei mir von nachmittags
3 Uhr ab großes 14(123

^Tanzvergnügen^
statt, wozu frcunglichst einladet

Bierausschank! Karl Schwenk.

Alle anderen Teile äußerst billig. Bitte meine Schaufenster
zu beachten. Die Preise verstehen sich gegen Barzahlung.
Bei Teilzahlung erhöht sich der Preis, entsprechend der Anzahlung.

Eigene Reparaturwerkstatt für alle Systeme . ?

Mb. Meier,» i».i

Zollhaus bei Mensfelden.
Am 2 . Pfingstfeiertag findet bei mir von nachmittags

3 Uhr ab 23(123

gutvesehte Tanzmusik
statt. Es ladet sreuritOchft ein
_ dir . Manko?.

Eschhofen, Saalban Ries.
Am Pfingst -Montag von nachmittags4 Uhr ab:

großes Tanzvergnügen.
Es lodet freundlichst ein 16(123

Glas Bier 10 Pfg. .Ivl ». Gastwirt.

Saalba « Thomas , Runkel.
Am 2. Pfingstfeiertag von nachmittags3 Uhr ab:

Konzertu. Sanzmnsih.
Es ladet ergebenst ein 19(123

Ferd. Thomas jr.
LI1BIRO.
1(123 _

Untere Grabcnstr . 29.
Telefon 171. -

Zwei Herren können Kost
U. Logis erhalten. 2(119

Ecke ocr Berg- und Bar¬
füßerstraße.

Ein Paterrezimmer,
unmöbliert, g e su cht. Bill.
Berechnung. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl. 3(122

Damen-Wäsche:
Tag- «nd Nachthemden. Sernkteider,

Untertaiüen, Hemdhosen, Prinreßröcke,
Schürzen, Reformdeinkleider. 5(123

Geschw. Vigelius.Limburg,
Obere Grabenstr .21.



Zugleich amtliches ttreisblatt für den ttreis Limburg
(Limburger Zeitung ) 3 &ttUft (} ÖTIt PId %C. GegvÜNÄEl 1838 (Limburger Tageblatt)

Redaktion, Druck und Verlag von Moriz Wagner,
in Firma Schlinck'ichcr Verlag und Buchdruckerei in Limburg a.  d. Lahn.

Anzeigen -Annahme bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungstages

Nr . 123 . Fernsprech-Anschluß Nr. 82. Samstag , den 30 . Mai 1014. Fernsprech-Anschluß dir. 82. 77 , Jahrg.

Erscheint täglich
mit Ausnahme derßSonn - und Feiertage.

Zu Ende -jeder Woche eine Beilage.
Sommer - und Winterfahrplan jenach Inkrafttreten.

Wandkalender um die Jahreswende.

«eLUgspreis : l Mark 50 Vfg.
vierteljährlich ohne Postaufschlag oder Bringerlohn

eitirüchuiiflsflcbübr : 15 Vfg.
die Kgespaltene Garmondzeile oder deren Raum.
Reklamen die 9t mm breite Petitzeile 35 Pfg.

Rabatt wird nur bei Wiederholungeir^ gewährt.

Zweitem Blatt.
Schmückt das Fett mit Maie « !

Pfingstplaudcrci von Dr . I Staujek.
„Es wandelt unter Blütenbäumen
Die Hoffnung über 's grüne Feld;
Ein wundersames Zukunftsträuinen
Flieht wie ein Segen durch die Welt,"

iwgt ein neuerer Dichter vom Pfingstfefte . Ein anderer,
Gustav Falke , sagt zu seinem Lobe:

Blau der Himmel , grün das Feld,
Goldene Sonne durch die Welt,
Kinderlachen , Spiet und Tanz,
Bade , Seele , dich , in all dem Glanz ."

Und neben unseren neueren Dichtern kann sich auch
j ? Altmeister Goethe noch hören lassen . Man hat leider

tl  uns die Eingangsworte seines „ Reineke Fuchs " schon fast
" . . . mehr

Fest"
gelten

term ist deswegen um so mehr zu bedauern , als die wei-
tz- [ -̂ erse, die Goethe zu Beginn des ersten Gesanges
m ' L,. p0s  dem Pfingstfeste widmet , nmgetehrt zu wenig

"ltung haben . Man liest dort:
. . ,Es grünten und blühten

" ö und Wald ; auf Hügeln und Höhn , in Büschen und:
. . . . ' Hecken
'tx *01'™ fröhliches Lied die ermunterten Vögel;
r^ode Lbiese spryst ^ von Blumen in duftenden Gründen,
'te >tiick' heiter glänzte der Himmel und farbig die Erde ."

Unser größter Dichter hat hier in einigen Worten auf
das Treffendste alles zuiammengefaßt , was zum Lobe und
'preise , unseres Pfingstfestes gejagt werden kann . Unseres
Pfingstfestes , des deutschen Pfingstfestes , des Pfingstfestes,
wie es nur alle diejenigen Völker feiern dürfen , die in der
gemäßigten Zone lebeii , und die einen wirklichen Frühling
haben . Als pentekoske (dieses griechische Wort bedeutet so
viel wie „ der fünfzigste Tag " ) kam das Fest mit dem Christen¬
tum zu uns ; aus dem griechischen Ausdruck ist unsere Be¬
zeichnung „ Pfingsten " entstanden . Ter fünfzigste Tag nach
Ostern , der zeitlich mit dem Feste der Wochen , dem Erntefeste
der Juden in Palästina , zusammenfiel , wurde von 'der neu
entstandenen christlichen Religion als einer der größten Feier-
fnge begangen , da er der Erinnerung an die am jüdischen
Ewchenfeste erfolgte Ausgießung des Heiligen Geistes gewid¬
met. war , und damit auch gleichzeitig das Stiftungsfest der
steistlichrn Kirche bedeutete . Diese Bedeutung steht natürlich
"" ch heute int Vordergründe der kirchlichen Feier des Festes,
,"/i dem Worte „ Pfingsten " aber denken wir trotz des kirch-
uchen Ursprunges dieses Ausdrucks nicht jo sehr an das
' ^stchenfest , sondern vielmehr daran , daß es sich für uns da-
on uni das hervorragendste Fest des Frühlings handelt.
. . Als das Christentum in unsere Gaue einzog , feierten
M Germanen als Anhänger ihrer bisherige » Naturreligion
"os Frühlingsfest längst als eines ihrer bedeutendsten und
Mschtigsten Feste . Tie neue Religion fand um so leichter
// " gang , je mehr man die Sitten und Bräuche der alten
Aaturreligion mit dem neuen Glauben verquickte . Die alt-
germanische Frühlingsfeier hatte zeitlich ungefähr in der
Mitte zwischen dem Osterfeste und dem Pfingstfeste gelegen;

kam ees , daß jetzt in Deutschland beide Feste als Frühlings-
| eLte  gefeiert wurden . Das Osterfest gewissermaßen als Vor-

das Pfingstfest als das eigentliche Frühlings-
iEu - Und auf dieses gingen tatsächlich die meisten Bräuche des
Zkgermanischen Frühlingsfestes über . Tie grüne Farbe , die
(harbe des Frühlings und des Lebens , unter deren Zeich

'E Frühlingsfeier der Germanen stand , ist daher auch d-
arberrsst ^nde Symbol unserer Pfingstfeier.

4. . Tie am Eingang dieser Ausführungen angeführten Dich-
en  zeigen uns , daß auch unsere heutigen Dichter bei der

Milderung der Pfingstfeier das grünende Feld , den grünen
" " d Wald . in den Vordergrund stellen . Und man kann

e
en

das
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^ “noerte von Pfingstdichtungen Nachlesen , immer ^ wieder wird
> / l hielte Beobachtung machen können . „ Schmückt das
ein Maien bis an die Hörner des Altars, " heißt es in

eni Psal ^ ahne Bezugnahme auf irgendeine bestimmte
wom ' ist überaus bezeichnend , daß man dieses Psalm-

uns sofort auf das Pfingstfest anwandte , und
nriL lna " auch die Kirchen am Pfingstfeste mit frischen
i " 0" Maien „ bis an die Hörner des Altars " schmückt. Aber
Hd' cr Qo -bies  Mt und tun konnte , hat man schon in vorchrist-
ieir X E menschlichen Wohnungen und Wohnorte zue

nfln » * Ffühlingsfestes mit Maien geziert . Noch heute
k>aum ^ in den deutschen Dörfern zu Pfingsten den Mai-
Ställe ÜU ’ kch " rückt man dort die Häuser , Wohnungen,
lßi t j ee Md Scheunen mit den Zweigen der frühlingsgrünen

TörU, ^^ " Brauch beschränkt sich aber keineswegs auf die
In viel M Pfingsten wandert der Wald sogar in die Stadt,
des " ktenladungen kommen belaubte Aeste undZweige
und lio '- . ".9^k>aumes am Pfingstsonnabend in die Städte,
Tanne -a x!;" . dort reißenden Absatz . Was sich mit der
^finaste « Mechnachhen im Großen vollzieht , geschieht zu
eines £ er  Birke im Kleinen . Nicht um den Besitz
es Hcj.. i. ; l]ei! Birkenstammes oder Birkenstämmchens handelt
"rit einiaen ^ ^ ^ meisten Fällen , man begnügt sich vielmehr
Bilder,, .Schergen,  die man im Zimmer am Spiegel , an

wringt , oder in ein Glas mit Wasser stellt.

Friedrich der Große verbot im Interesse der Erhaltung
der Wälder das Schlagen und das Einbringen der Maibäume
zu Pfingsten , und er verlieh diesem Verbot dadurch noch stär¬
keren Nachdruck , daß er es von der Kanzel verlesen ließ.
Eine besondere Wirkung hat das Verbot nicht gehabt , es ist
bald wieder in Vergessenheit geraten . Auch das viel massen¬
haftere Einbringen der Weihnachtsbäume in die Städte , das
ja erst neueren Datums ist , hat der Waldkultur nicht den ge¬
ringsten schaden gebracht ; sie hat vielmehr deren Erträge
erheblich erhöht . Ebenso ist auch nicht zu befürchten , daß durch
die alljährlich in der Zeit vor Pfingsten erfolgende Einfuhr
von Pfingstmaien in die Städte die Eristenz unserer Laub¬
wälder gefährdet wird.

Nur die Birke darf den Menschen zur Pfingstzeit den
grünen Schmuck für ihre Wohnungen spenden ; die Zweige
und Blätter anderer Bäume sind hier geradezu verpönt . Ne¬
ben der Birte läßt man dann noch den Kalmus gettem,
der aber im Vergleich zu früheren Zeiten jetzt viel weniger
in die Stadt eingebracht wird . Diese Schilfpflanze wird
immer seltener ; früher liebte man es , zur Pfingstzeit die
sonst mit weißem sand bestreuten gescheuerten Fußböden mit
zerschnittenen Kalmusblättern zu belegen , diese Sitte ist aber
in der Zeit der gestrichenen und parkettierten Fußböden abge-
kommen . Wem es aber möglich ist, zu Pfingsten einige Kal-
musblätter oder - stengel zu erstehen , der stellt sie gern in
einem mit Wasser gefüllten Gefäß im Zimmer auf . Daß mir
aber zur Pfingstzeit den , jungen grünen Laube der Birke vor
demjenigen aller übrigen Bäume den Vorzug geben , liegt
daran , daß dieser Baum seit jeher der Lieblingsbaum der
Deutschen gewesen ist . Von allen Waldbäumen ergrünt die
Birte zuerst , das herrliche Grün ihrer Blätter erfreut uns ganz
besonders und der würzige Duft der Birkenzweige bringt
Waldluft in unsere Wohnungen . So ist die Birke für uns
feit jeher ein hervorragendes Frühlingssymbol und ein Sym¬
bol des bedeutendsten Frühltngsfestes , der Pfingsten.

Aber nicht nur darin besteht unsere Pfingstfreude , daß
wir unsere Wohnungen mit dem frischen Grün der Birke und
mit Pfingstblumen schmücken, wir empfinden erst dann die
volle Weihe dieses hervorragendsten Frühlingsfestes , wenn
wir hmausziehen in Wald und Flur und Herz und sinn
erfreuen an dem herrlichen Frühlingsschmuck , den überall die
Natur trägt . Ter Anblick der grünen Felder , der grünen
Wiesen , der grünen Daubkronen der Bäume tut unseren Augen
überaus wohl , wie dies keine andere Farbe zu tun vermag,
und wir verstehen es , weshalb gerade die grüne Farbe , die
Farbe des Frühlings , zum Symbol der Hoffnung und des
Lebens werden konnte . Ja , zu Pfingsten ist die Natur in
ihrem frischen , grünen Kleide , in ihrem vollen Frllhlmgs-
schmuck am schönsten . Nützen wir darum die freien Tage , die
uns das Pfingstfest beschert ; genießen wir die grünende und
blühende Frühlingspracht in vollen Zügen , um so die Stärke
und die Kraft zu neuer Arbeit und zu neuem Schaffen zu
gewinnen . O . R.

Vorträge
gelegentlich des Bauberatungskursus für heimatliche Bauweise
zu Limburg am 30 ./31 . März 1914 , veranstaltet von der
Bezirksabtcilung Nassau des deutschen Vereins für ländliche
Wohlfahrts - und Heimakpflege , Vorsitzender Landrat Blichtinlh
in Gemeinschaft mit der Baubcratungsstelle Frankfurt a M.

Vorsitzender Professor Tr . Tl >. Stein.
III.

Vortrag des Architekten Äarl Birlenbach , Tic ; .
(Schluß .)

Ein sehr wunder Punkt sind bei der ländlichen Aesthetik
die Brandmauern . To notwendig dieselben im Interesse der
Feuersicherheit sind , so unschön wirken sie meistens an freien
Nachbargrenzen , da an ihnen keinerlei Dachüberstande und
dergl . zulässig sind . Bei unseren vielfach beschränkten Bau-
grundstücken ist es meistens nicht möglich , die Baulichkeiten
freistehend anfzuführen . Wenn nun durch Angliederung des
Nachbargebäudes die Grenzbrandmauer wieder verdeckt wird,
so ist ihre unschöne Wirkung ja verschwunden , aber das ge¬
schieht leider nur in sehr wenigen Fällen . Wie oft sieht
man ganze Straßen mit an den Grenzen gebauten Häuschen
in jeweils 3 — 4 Meter Abstand von der nachbarlichen Brand¬
mauer , wie Schachteln aufgestellt , ohne auch nur den Versuch
zu machen , mehrere Häuser aneinander zu reihen , und so einen
ruhenden wohltuenben Punkt zu gewinnen . Tos geht bei¬
leibe nicht , jeder muh sein Haus für sich allein stehen haben,
während sie doch bei Herstellung sogenannter halber Brand¬
mauern eben so gut getrennt sind . Sollte es denn gar nickst
möglich sein , in diesen Fällen mehrere Nachbarn zu einigen?
Wie doch in einem geordneten Staatswcsen sich der einzelne
unterordnen muß unter die großen Aufgaben der Allgemein¬
heit , so dürfte doch auch im Bauwesen eine kleine Fügsam¬
keit unbedingt zu verlangen sein . Es würde sich daher emp¬
fehlen , wenn die Baubehörde mit der Vorlage des Planes
auch eine Ansicht der bestehenden Nachbargebäude verlangen
würde . Toß die Gebäude trotz verschiedener Architekten der
Einzelbauten doch harmonisch zueinander abgestimmt wer¬
den können , ist schon bei einer Anzahl Neubauten in verschie¬
denen Städten zu sehen . Dasselbe muß sich auch auf dem
Land durchführen lassen.

Ganz besonders häßlich wirkt eine Traufbrandmauer mit
aufliegender Rinne ; wenn hier wenigstens das Nachbar¬
gebäude angereiht , und ein Versuch mit dem System unserer
alten Giebelhäuser gemacht würde , so wäre schon viel ge¬

wonnen . Durchweg sind aber einmal die freistehenden Brand¬
mauern an Nachbargrenzen nicht zu vermeiden , und so er¬
scheint es dringend geboten , daß bei den Bauordnungen in
diesen Fällen eine Milderung hinsichtlich der Zulassung von
Dachüberständen eintritt ; vielleicht in her Form , daß der
Dachüberstand an der Nachbargrenze auf Widerruf genehmigt,
bezw . im Bauschein ausdrücklich gesagt wird , daß im Falle
der Angliederung eines Nachbargebäudes der Dachüberstand
zu entfernen ist , während er bei Errichtung des nachbarlichen
Gebäudes in einem Abstand von der Brandmauer belassen
werden kann . Durch den Dachüberstand wird wenigstens
der unschöne Eindruck der kahlen Wand bedeutend gemildert.

In diesem Sinne zu wirken , könnte auch zu den Auf¬
gaben des Vereins für Heimatpflege gezählt werden , da
Brandmauern ein Produkt der Neuzeit sind , und daher in
ästhetischer Beziehung ein Ausgleich versucht werden muß.

Meine verehrten Herren ! Ich komme jetzt zu einem wich¬
tigen Kapitel der ländlichen Bauweise , das ist die Gestaltung
der Dächer . Das Dach eines Gebäudes ist eine Naturnotwen¬
digkeit des Baues überhaupt , da es den oberen Schuh gegen
die Einflüsse der Witterung bildet . Je nach den Gegenden
haben sich größere und kleinere Neigungen der Dachflächen
herausgebildet , die für den Baustyl selbst typisch geworden
sind . Daraus folgt , daß das Dach im ländlichen Bauwesen
ein Hauptglied der Architektur ist , alfp in volle Erschei¬
nung treten muß , und von seiner Gestaltung die Gesamt-
wirtung einer Bauanlage abhängig ist . Aus diesen Gründen
sind ganz flache Dächer für ländliche Bauten in ästhetischer
Beziehung überhaupt nicht zu gebrauche » . Das einfachste
System des Daches ist das Satteldach , mit oder ohne Malm,
mit angemessener Steigung ; es hat die selbstverständliche
künstlerische Eigenschaft eines ländlichen Hauses . Soll der
Raum unter dem Dach noch wohnlich ausgestaltet werden,
so gelangt man zu Mitteln , die auch unsere Vorfahren an-
wandten , wie Tqchausbauten jeglicher Größe , oder zu der
Mansardenform , die den Zweck am besten zum Ausdruck
bringt . Tiefe Formen sind aus der urtümlichen Gestalt ent-
wicklimgsmäßig hervorgegangen , und müssen auch dem neu¬
zeitlichen Ausdruck ihren Stempel aufprägen . Tianeben kom¬
men zur wirkungsvolleren Gestaltung aus dem Grundriß
hervorgehend in Betracht : Satteldach mit Steilgiebeln , mit
kleinen Walmen , mit großen Walmen ; Hauptsatteldach mit
Nebendach auf einem Flügelbau , eine durch zwei gegenüber¬
liegende Tachausbauten entstehende Kreuzform bei 2 Flü-
gelbauten und dergl . mehr.

So gelangen wir zu Eruppcnbtldungen , die überaus reiz¬
voll in- Erscheinung treten , wenn sie sich sozusagen aus dem
Zweck heraus ergeben und nicht durch ein Suchen nach Mo¬
tiven künstlich heroorgebracht werden sollen . Aber stets muß
die Turchform kräftig in Erscheinung treten . Wie man sich
einen stets in Wind und Wetter stehenden Schäfer nicht gut
ohne großen Hut denken kann , so muß auch das Dach des
in der freien Luft stehenden ländlichen Hauses einen kräf¬
tigen Abschluß des Bautörpers — seine Bekrönung bilden.
Wie viel wird doch hier in der Neuzeit gesündigt dadurch,
daß man das Dach fast ganz sparen möchte , es also so flach
anlegt , daß davon wenig oder gar nichts zu lohen ist.
-Man sagt , der Raum unter dem Dach , sei nutzlos und daher
lo weit als möglich zu beschränken ; und doch behaupte ich
gerade das Gegenteil . Ter Dachraum ist für landwirt¬
schaftliche Produkte sehr gut ausnutzbar . soll aber auch gar
nicht bis zum letzten Eckchen ausgcnutzt werden , damit ein
genügender Raum zur Luftzirkulation verbleibt , der zur
guten Erhaltung der Feldfrüchte und Futtervorräte unbedingt
notwendig ist . Von jedem landwirtschaftlichen Produkt ent¬
stehen Ausdünstungen , die sich an den höchsten Stellen der
Gebäude sammeln und hier zu entweichen trachten . Hier¬
für sind Ventilationsvorrichtungen erforderlich , die schon in
den charakteristischen alten , mit Jalousien versehenen First¬
kappen verkörpert .und von guter ästhetischer Wirkung sind.
Anders bei den Flachdächern . Hier sind Entlüftungsapparate
viel weniger wirksam , da hier der höchste Punkt fehlt , sodaß
sich die Dünste nicht sammeln , sondern an der Decke hin und
her streichen , bis sie endlich entweichen , oder sich zu Tropfen
verdichten und das gelagerte Gut durchfeuchten . Irgend
eine ästhetische Bedeutung lonunt den Flachdächern wegen
des gänzlichen Fehlens einer Profilwirkung nicht zu , sodaß
sie aus dem ländlichen Bauwesen vollständig zu verbannen sind.

Wir kommen nun zu der Frage der Tacheindeckungcn
So wenig man sich den neuen Materialien auf diesem Ge¬
biete verschließen darf , muß aber hier doch ganz besonders
der bodenständige Charakter gewahrt werden , wenigstens muß
dies bei der Farbe des Materials beobachtet werden . Fer¬
ner muß das Teckmaterial eine gewisse Profilwirkung ha¬
ben . D -a ist es in unserer Gegend ganz besonders das Schie¬
ferdach , das den bodenständigen Charakter am besten vertritt;
es muß aber in deutscher Teckart  mit den schönen unregel¬
mäßigen Formungen — die einen ganz besonderen Reiz ab¬
geben — hergestellt sein.

Daneben muß indetz dem Ziegeldach sein Reiz belassen
werden , der in den schönen Profilwirtungen liegt , und ganz
besonders beim Pfannendach zum Ausdruck kommt . Das
schönste ist dabei der naturrote Ziegel , da er die natürliche
Wirkung des Materials selbst zeigt ; aber seine Heimat ist
nicht bei uns . Ist es nicht wie ein Schlag ins Gesicht , ^wenn
in einem Dorf mit Schiefertradition zwischen all den Schie¬
ferb aut en gus einmal ein knallrotes Zregeldach ^aufiaucht ? Ick
meine , meine Herren , das muß schon jedem Laien auffalien,
daß das nicht zusammen stimmt . Wenn nun eben aus Grün-



Und nun , meine Herren , will ich zum Schluß meine Aus¬
führungen noch einmal in den folgenden kurzen Sätzen zu-
fammenfafsen , die die ästhetischen Hauptdirektiven für das
ländliche Bauwesen sein sollten:

1) Alle Bauten auf dem Lande müssen gut abgewogene
Verhältnisse herben,'

2 ) Sic müssen möglichst niedrig im Aufbau und breit
gelagert gehalten werden.

3 ) Alle nicht aus dem Zweck hervorgehenden Zutaten,
und das suchen nach zerrissenen Gruppierungen sind
zu vermeiden;

4 ) Tie Oeffirungen in den Wänden sind möglichst breir
und gleichmäßig anzuordnen;

5 ) Tie Dächer müssen kräftig hervortreten und zienilich
steil gehalten sein;

6 ) Ter Dachüberstand muß reichlich bemessen werden;
7 ) Das Deckmaterial muß dem bodenständigen Charakter

und der Umgebung angepaßt werden.
8 ) Tic Anstriche sollen freundlich und geschmackvoll ge¬

halten sein;
9 ) Bei der Projektierung ist auf die angrenzenden Nach¬

bargebäude gebührend Rücksicht zu nehmen und eine
gute Anpassung zu versuchen.

10 ) Auf die Erhaltung und Anpflanzung von Bäumen
und Sträuchern ist hinzuwirken.

Diese Forderungen zu 'berücksichtigen , auf ihre Durchfuhr
rung all unser Können zu setzen, unseren Einfluß , und sei
er auch in noch so bescheidenem Maße , geltend zu machen,
d a s H e i m a t g e f ü h l w i e d e r z u w e cke n, u n s e r I ä nd-
liches Bauwesen zu einer echten deutschen Aus¬
druckskultur in gesunder Anlehnung an die
Vergangenheit erziehen zu helfen,  das , meine
Herren , wollen wir uns zur Lebensaufgabe setzen, und mit
frohem Herzen dabei tätig sein . In diesem Sinne schließe
ich ineine Ausführungen und danke Ihnen allen herzlich
für die freundliche Aufmerksamkeit , die Sie meinen Worten
geschenkt haben. _

Der Klein- und Mittelvrtriri » in der
Uolkswirtschaft.

D . H . K . Ende der neunziger Jahre des vorigen Jahr¬
hunderts war der Politiker mit dem Wissenschaftler einer
Meinung in der Frage , ob der Klein - und der Mittelbetrieb
untergehen oder erhalten werden müsse . Es gibt keine Me¬
dizin mehr für den altersschwochcn Stand der Kleinhändler
und Detailtsten ! So hat man es von Mund zu Mund ge-
tragen , bis es Allgemeingut war , und tatsächlich ist es dieser
herrschenden Meinung in besonderem Maße zuzuschreiven,
wenn der Detailhandel allmählich nichts anderes mehr emp
fing als gute Lehren und Ratschläge und diese noch dazu mit
dem aufrichtigen Unterton : Es hilft ja doch nichts mehr.
Du bist verloren ! . . .

Die Gegner des Detailhandels rieben sich in ehrlicher
Schadenfreude die Hände ; denn jetzt sollten ja fie ans Ruder
kommen : die Konsumvereine , die den herzinnigen Wunsq
haben , die Käufer aus der Wirtschaft in die Politik zu führen
und die Schundverbreiter aller Schattierungen , die den Käufer
aus der apostolischen Gefinnung heraus beurteilen : Wie
schwatze ich Dir meinen Plunder mit möglichst großem Ge¬
winn aus , ohne dabei mit den gesunden Begriffen von Gesetz
und Recht in Srrafgefahr zu treten.

Als der Totgewünschte und deshalb Tvtgcsagte trotz der
Uebermacht der Gegner an Geld und Mitteln , an Prunk
und Glanz , trotz Hetze , Kampf und Mißachtung nicht die
geringsten Anstaltungen zum Sterben machte , schwenkte man
etwas ein und meinte gutmütig : Dem Klein - und Mittel-
betrieb könne eigentlich eine gewisie Lebensberechtigung nicht
abgesprochen werden . Allerdings müffe man gestehen , daß
man ihn nicht gerade gern bet Tische sehe.

Als aber gar die Zahlen zeigten , daß sich der viel be¬
fehdete Bürger unter unserer Wirtschaftspolitik von heute zu
mehren und zu festigen begann , da trat bei manchem vor¬
urteilsfreien Kopf die Erleuchtung an die Stelle des Zweifels:
Detaillist , Dir ist unrecht geschehen ! Du kannst recht gut
gedeihen , wenn Du Dich im Krankheitsfalle an einen guten
Arzt wenden kannst und die gleichen Mittel bekommst , die
andere , oft weniger oder gar nicht Bedürftige , fast umsonst
erhalten haben . Ja , bedeutende Männer auf allen Gebieten
der Wissenschaft und Kultur fingen an zu lehren , daß die
Mißachtung des mittel ständigen Bürgertums eine Gefahr für
Staat und Volk bedeute.

Der Detailhandel hat bewiesen , daß er die Fähigkeit be¬
sitzt, sich den neuzeitlichen Formen des Handels und Verkehrs
anzupassen , um tätig zu sein an dem wuchtigen Rade der
Wirtschaft von heute.

Heute ist der Anteil des Klein - und Mittelbetriebs in
Handel am Erwerbsleben ein großer , ein viel größerer als
man gemeinhin annimmt . Und dieser Anteil wird steigen,
je mehr diesen Formen die Möglichkeit gegeben wird , ihre
eigenen Bestrebungen durch die Unterstützung des Staates
zu höchster Energieentfaltung zu treiben.

Inwieweit der Klein - und Mittelbetrieb in Handel und
Verkehr an die Wirtschaft beteiligt ist, sehen wir an der nach-
folgenden Aufstellung (siehe Mendelsohn , EntwicklungSeinrich-
tungen der deutschen Volkswirtschaft . Zeitschrift für Sozial-
wisieaschaft 1912 ) :

Stand im Jahre 1907.
Kleinbetriebe: absolut 0)!o

Alleinbetriebe. 429 639 36 .9
Betriebe bis 3 Personen . . . . 577 429 49,6

„ von 4 — 5 Personen . . 76 379 6 .6

also insgesamt Kleinbetriebe . . . 1083 447 93 .1
Mittelbetriebe: absolut

mit 6 — 10 Personen . . . . . 48588 4 .2
„ 11 — 50 . 28 199 24

also insgesamt Mittelbetriebe . . , 76 787 6,6
Von den in Handel und Verkehr tätigen Personen

fallen auf
: ent-

Kleinbetriebe: absolut %
Alleinbetriebe : . 429 639 13 .0
Betriebe bis 3 Personen . . . . 1178551 25,5

„ von 4 — 5 Personen . . 336 387 10 .2
1944577 58,7

Mittelbetriebe: absolut 0/
mit 6 — 10 Personen . . . . 363 587 11,0

.. H - 50 .. . . . . 542 354 16 .3

insgesamt Mittelbetriebe . . . . 905 941 27,3
Also : mit 99,7 v. H . sind die Klein - und Mittelbetriebe

in Handel und Verkehr an unserer Volkswirtschaft beteiligt.
Wenn man nun ferner bedenkt , daß im Jahre 1907 im Ge¬
werbe der Kleinbetrieb mit 90 v. H . vertreten war , so muß
es direkt lächerlich wirken , wie noch Leute den seltenen Mul
finden können , von einem Untergänge des Mittelstandes ernst¬
haft zu reden.

Lokaler und vermiscftter Ceil-
Limburg,  den 30 . Mai 1914.

** Nassauerdenkmal bei Waterloo.  Nunmehr
ist , wie aus dem Anzeigenteil in dieser Nummer ersichtlich,
der Aufruf zur Errichtung des Nassauer -Denkmals bei Wa¬
terloo erschienen . S . M . der Kaiser und König sowie die
Großherzoglich luremburgis 'chen Herrschaften bringen dem
Plane ihr reges Interesse entgegen . Zu Ehrenausschußmit-
gliedern sind der General der 41 . Jnfanteriebrigade und die
den näss . Namen tragenden preußischen Regimenter , die Kgl.
säuischen Namen tragenden wpreußischen Regimenter , die Kgl.
Landräte als Vertreter des platten Landes , die Bürgermeister
der najsauischen Städte , der Landeshauptmann , die Vor¬
sitzenden des Bezirkslrlegcrverbandes und des Kreiskrieger¬
verbandes Wiesbaden , drei Vertreter der Geistlichkeit der
beiden größten Konfessionen , der Magistrat , die Stadtvee-
ordnetenvorsteher und die Ehrenbürger der Residenzstadt
Wiesbaden , außerdem der älteste noch lebende ehemals nai,-
fäuische Offizier (Hof - und Archivrat Hoelzgen ) und der
Sohn des tapferen Verteidigers von Hougoumont (Hofrat
Tr . Büsgen ) beide in Weilburg , gebeten worden . Das Ehren¬
präsidium haben dankenswerter Weise die staatlichen Ober¬
behörden . der Vertreter des nasfau - luremburgischen Hauses
und der Oberbürgermeister der Residenzstadt Wiesbaden über¬
nommen . Gaben in jeder Höhe werden in Wiesbaden durch
den Schatzmeister des Arbeitsausschusses Stadtrat Kapt .-
Leutnanl Klett , Rüdesheimer - Straße 12 , sowie bei der Stadt-
hauptiasse und der Kurkasse gern entgegengenommen.

* R icht iges Tief atmen.  Viele Menschen sind
der Meinung , wenn sie einmal so recht tief einatmen , dann
müßte gleich die ganze Lunge von frischer Luft durchdrungen
sein . Selbst bei den tiefsten Atemzügen aber bleibt immer
ein Teil Luft in den Lungen zurück^ die sogenannte rückstän¬
dige Luft . Es ist immer nur ein sechstel bis ein Siebentel
der Luftmenge , welche die Lunge fassen kann , die als Atemiüft

de » der Billigkeit bei den Anlagekosten Ziegel verwandt
werden , so soll man eben Ziegel in einer Farbe verwenden,
die dem Schiefer ähnlich sieht.

Wie aufdringlich häßlich ein einziges rotes Ziegeldach
wirken kann , das habe ich leider selbst schon auf dem Ge¬
wissen . Vor etwa 10 Jahren hatte ich in einem Dörfchen
in der Lahngegend ein Pfarrhaus auszuführen . Bei der
Ausschreibung waren sowohl Presse für Schieferdach , als
auch für Ziegeldach eingefordert ; letzteres stellte sich etwa
150 M . billiger als das Schieferdach . Tie Entscheidung
über die Wahl der Bedachung stellte ich dem Kirchenvorstand
anheim , der natürlich aus weher Sparsamkeit das rote Ziegel¬
dach wählte . Wenn 'ich null heute das Dörfchen , in dem
sonst alles mit Schiefer gedeckt ist — von der gegenüber¬
liegenden Höhe mit seinem roten Pfarrhausdach neben dem
schönen barocken Schieferturm der Kirche erblicke , so giebt
es mir jedesmal einen Stoß ins Gewissen , und ich frage
mich : hättest du das vielleicht nicht doch verhindern können?
Ich glaube , meine Herren , so wird es wohl schon manchen:
voii uns gegangen sein , und deshalb wollen wir es uns
jetzt ganz besonders angelegen sein lasse» , solche Fehler zn
vermeiden . Nun will ich damit nicht sagen , daß man rote
Dächer bei uns ganz verurteiicn soll , nein , z. B . ein zu¬
sammenhängendes Villenviertel einer Ortschaft kann auch
ganz gut dies Material als Bedachung haben , es muß dann
aber in diesem Bauquartrer auch zusammenhängend bei allen
Bauten durchgeführt werden , daun wird es niemand mehr als
Verunstaltung auffalien.

Weiter komme ich noch auf die neuzeitigen Deckmatcria-
lien , wie Dachpappe . Ruberoid , Barusin und dergl . zu
sprechen . Bei landwirtschaftlichen Nutzbauten wird die Frage
derartiger Materialien wohl öfters an uns herantreten , da
besonders hierfür eine leichte llnterkonstruktion genügt . Wenn
ich nun schon erwähnte , daß den Flachdächern für ländliche
Bauten keinerlei ästhetische Bedeutung zukommt , so schei¬
det damil das Pappdach ohne Weiteres aus , da cs bei steilen
Tüchern nicht hält , abtropft , viel Unterhaltungskosten , hohe
Feuerversicherungsprämien erfordert , und seine Farbe häßlich
ist . Dagegen wären die neueren teerfreien Produkte , wie
Ruberoid , schon eher geeignet , sich z. B . bei Scheunenbauten
einen Platz zu erobern , zumai hierbei auch die Farbe schon
bei dei Fabrikation hergestellt wird . Ein steileres Dach
mit grünlichem oder blauem Ruberoid auf Treikantleisten
eingedeckt , ließe sich m . E . für ein Scheunendach schon ganz
gut sehen , und würde auch gar nicht so besonders aus der
Rolle fallen . Auch sind die Unterhaltungskosten nur ganz
gering , da erst nach 8 — 10 Jahren ein neuer Anstrich not¬
wendig wird . Ein Nachteil sind allerdings auch hierbei noch
die erhöhten Feuerversicherungsprämien . Alle andere » T -eck-
materialien , wie Zink , Wellblech , Pfannenbleche ufw . schei¬
den für ländliche Bauten vollständig aus , und wären da¬
mit die in Betracht kommenden Deckmaterialien erschöpft.

Bei den Tachkonstruktionen möchte ich nun noch auf eins
Hinweisen , nämlich auf die Anordnung eines kräftigen Dach¬
überstandes . Ein Hut , den man in Wind und Wetter trägt,
muß auch eine breite Krempe haben ; so müssen auch die im
Wetter stehenden Gebäude zum Schütz der Wände einen
breiten Dachüberstand haben . Dieser praktische Zweck hat
aber auch seinen ästhetischen , da stch eine gute Schattenwir¬
kung und so ein viel schöneres Aussehen ergiebt , als bei nur
wenig ausladenden Backsteingesimssn.

Jetzt wollen wir uns noch zu den notwendigen Zu¬
gaben der Bauten wenden , das sind die Anstriche , die Farben.
Anstriche haben den Zweck , das Holzwerk und andere Mate¬
rialien besser zu erhalten , zugleich sind sie aber auch dazu
da , einem schönen Baugebildc die Krone aufzusetzen , cs
also noch zu ergänzen . T -ie Anstrichfarbe muß geschmackvoll,
passend , freundlich gewählt werden . Ihre Wirkung verleiht
erst den Reiz . Ta sind es auf dem Lande hauptsächlich die
Gegensätze , wie weißgestrichenes Fensterrahmenwerk mit grü¬
nen , oder andersfarbig dunkel gehaltenen Läden , hell ge¬
strichene Dachüberstände mit dunlei gehaltenen Rinnen , hell
getünchte Gefache gegen dunkel gestrichene Fachwerkshölzer;
diese Gegensätze geben dem Ganzen erst das ländlich lustige,
anheimelnd freundliche Gepräge . Ter gut erzogene Ge¬
schmack ist. aber hierbei allein entscheidend.

Meine Herren ! Wenn wir nunmehr die Baukörper
selbst , ihre guten Verhältnisse , ihre Dächer usw . behandelt
haben , so wollen wir auch eins nicht vergessen , das ist die Um¬
gebung der Gehöfte . Was ist doch ein noch so gut gebau¬
tes ländliches Anwesen , wenn es kein Leben atmendes Grün
umgibt ? das sind die Bäume , die Sträucher , die erst dem,
Ganzen den höchsten Reiz verleihen . Wenn schon Räume
vorhanden sind , so wollen wir sie beim Bau zu erhalten
suchen , und wenn nicht , den Bauherrn auf die allerschleilnigste
Anpflanzung mit Nachdruck Hinweisen.

Ein Kampf um das Glück.
Roman nach dem Englischen von Klara Rheinau.

11 ) (Nachdruck verboten .)

Es lag etwas in denl Ton seiner Stimme , daß Helenes
Ohr berührte wie der Klang einer alten vertrauten Melodie;

-sie fühlte sich seltsam bewegt , fast ergriffen , ohne sich über
diesen Gemütszustand Rechenschaft geben zu können . Sie
forschte in seinen Zügen nach einer Erinnerung , aber das
schöne Antlitz mit den dunklen , sprechenden Augen war ihr
vollkommen fremd.

Freundlich versicherte sie ihm , daß es rhr Vergnügen
bereite , ihr kleines Heimwesen als Gegenstand eines Bildes
zu sehen . Tann erzählte sie, wie viele Jahre sie schon hier
Zugebracht , »nch daß ihr das Häuschen ganz ans Herz ge¬
wachsen sei. Sie konnte sich selbst nicht erklären , wie sie
dazu kam , mit diesem Fremden zu plaudern , a .s ob sie
ihn schon jahrelang kenne ; es schien, als ob eine geheimnis¬
volle Anziehungskraft von ihm ausgehe.

Jetzt faßte Rudolf Blanche Mut und erwähnte , daß er
bereits das Vergnügen gehabt habe , ihre beiden Töchter
kennen zu lernen und mit dem scharfen Instinkt einer Mutter
las Helene sein Geheimnis in den feurigen Blicken , die «eine
Worte begleiteten . Sie freute sich im Stillen , daß Miriams
stolze Schönheit endlich solche Würdigung gefunden ,und
als die beiden Mädchen von ihrem Morgenspazieraang heim¬
kehrten , fanden sie die Mutter mit lächelnder Miene , als
ob sehr angenehme Gedanken ihren Geist bewegten . Sie
erzählte ihnen von dem Besuch des jungen Künstlers und
von der Erlaubnis , die sie ihni gegeben , aber es war nur
Klara , die Interesse dafür zeigte , Miriams -chöne Züge
verloren nichts von ihrer stolzen Ruhe.

Bereits am nächsten Morgen fand sich Rudolf Blanche
mit seinen Zeichenmaterialicn ein , und da der Tag schwül
und die Sonne sehr warm war , lud Frau Tionovan ihn
ein , an chrem einfachen Frühstück teilzunehmen . Auf einem
kleinen Tische in: Schatten der Bäume wurde frisches Gebäck
und reife Früchte , köstliche 'Erdbeeren und Pfirsiche serviert,
und alles war mir einer solchen Eleganz arrangiert , daß es
Rudolfs Künstlerauge entzückte . Er fühlte sich bezaubert

von der Gesellschaft dieser feingebitdeten Damen und ent¬
faltete eine fesselnde Liebenswürdigkeit.

Selbst Miriam vergaß ihre stolze Zurückhaltung und
nahm mit lebhaftem Interesse an der Unterhaltung teil.

Ihr zu Liebe entwarf er farbenreiche Schilderungen von
der Pracht und dem Lurus , wie sie^ an prunkliebenden Höfen
entfaltet würden , von herrlichen Schauspielen und Opern¬
vorstellungen , wo Auge und Ohr in Entzücken schwammen,
und Miriam lauschte seinen Worten wie gebannt.

„Das ist meine Welt !" rief sie begeistert , „ du , Mama,
magst Poesie und Kunst hochschätzen , mir überlasse den
Reichtum , der mir alle Genüsse verschaffen kann !" '

Mit königlicher Miene warf sie den stolzen Kopf zurück,
aber so groß war der Zauber , der von ihr ausging , daß
Rudolf Blanche sie um dieser Worte willen nur noch mehr
bewunderte.

Auf dem Heimweg verfolgte ihn unablässig chr schönes
Gesicht . Es war zu jung , um tiefer zu sehen , sonst würde er
sich gesagt haben , daß die Liebe , die so plötzlich von ihm Be¬
sitz genommen , verhängnisvoll für ihn werden könne . Er
wollte sich selbst nicht zugestehen , daß dieses stolze , ehr¬
geizige Mädchen mit fernem unbczwinglichen Verlangen nach
den rauschenden Freuden der Welt so unerreichbar für ihn
sei wie die Sterne anr Himmel . Willenlos gab er sich seiner
Liebe hin und leate sein edles Herz der stolzen Schönheit
zu Füßen , tagelang glücklich, wenn sic ihm zulächelke , elend,
wenn sie ihn gleichgiltig behandelte.

Er weilte nun schon einen vollen Monat in Leadalc,
ohne daß sein Bild erhebliche Fortschritte gemacht hätte.

Im Epheuhause betrachtete man ihn nicht mehr >us
einen Fremden , seine täglichen Besuche hatten ihn gleichsam
zu einem Hausgenossen gemacht . Wenn der Himmel um-
wölkt war und das Skizzieren unmöglich - machte , so brachte
er interessante Bücher und las den Damen vor . Manchmal er¬
zählte er auch von seiner Mutter , einer schönen , traurigen
Frau , die er noch selten lächeln gesehen . Seinen Vater hatte
er nicht gekannt , er war vor seiner Geburt gestorben . Frau
Blanche wohnte ganz allein , sic wünschte keine » Verkehr , ihr
ganzes Leben ging in dem ihres ernzigen Kindes auf . Frau
Tonovans Herz erwärmte sich mit jedem Tage mehr für den
edlen jungen Mann , und auch die stolze Miriam fühlte sich

endlich von seiner Liebe berührt . Es liegt eine Macht in einer
gewaltigen Leidenschaft , der nur Wenige widerstehen können.

Rudolfs Charaktergrüße , feine vornehmen Gesinnungen
fingen an , sie zu beeinflussen ; seine poetische hoch' innige
Natur beschämten ihren weltlichen Ehrgeiz , ihr Verlangen
nach Reichtum . Sie entdeckte , daß die Liebe zu ihm in
ihrem Herzen erwache , aber es geschah gegen ihren Willen.
Sie hatte sich gesagt , daß ihre Schönheit einen hohen Preis
wert sei, daß sie ihr zu Rang und Reichtum verhelfen müsse.
Nun erfaßte sie die Versuchung , alle ihre ehrgeizigen Pläne
aufzugeben und Liebe mit Liebe zu erwidern . Ein heftiger
Kampf entspann sich in ihrem Innern — würde ihr guter
Engel den Sieg davontragcn?

Es war ein herrlicher Abend im September , als Rudolf
Blanche den Entschluß faßte , die bedeutungsvolle Frage an
Miriam zu richten . Er traf sie im Garten und bat um die
Erlaubnis , sie begleiten zu dürfen . Ein einziger Blick in
sein Gesicht verriet ihr , daß der halb gefürchtete , halb er¬
sehnte Augenblick gekommen war.

In glühenden Worten gestand er ihr seine Liebe . „ Wer¬
den Sie die Meine , Miriam ? " bat er , „ ich will Sie auf
Händen tragen , ich will alle Ihre Wünsche erfüllen . Wie
eine junge Fürstin ^ sollen Sic von Pracht und Lurus um¬
geben ^ sein , denn Sie sind ja meine Königin !"

Sie blickte zu ihm auf , die dunklen Augen voll freu¬
diger Ueberraschung . „ Wie, " rief sie, „ wie könnten 2ie
mir all dies geben ? "

„Gott hat mir Genius und Talent verliehen , von JlMä-
Miriam , erwarte ich- Inspiration . Meine Bilder sollen wem
berühmt , werden , und die Kunst ist gewinnbringend heutzutage.
Miriam !"

„Aber es würde lange Jahre dauern , bis sie solchen Er¬
folg erreicht, " sagte sie gedehnt . - ,

„Nicht so sehr lang , mein Liebling , ich fühle die Kra
zu Großem in mir . Willigen Sie ein , Miriam , werden
mein geliebtes Weib !" .

Tie eitle Seele des Mädchens war erschüttert , für dies¬
mal triumphierte ihre bessere Natur . .

„Ich will es, " sagte sie einfach , ihm die Hand reichen -
und in diesem Augenblicke beugte sie ihr Haupt und geloo



ein - und ausgeatmet wird . Es ist deshalb klar , daß . man
schon eine längere Zeit regelmäßig die Luft tief in die Lun¬
gen ziehen und träftig auspressen muß , wenn man eine
völlige Erneuerung der Luft bis in das letzte Lungenbläschen
erreichen will . Bei den meisten Menschen wird der Brust¬
tasten , weil sie nicht richtig tiefatmcn , nur wenig ausgedehnt.
Wie geht ein richtiges Tiefatmen vonstatten ? Während
beim Beginn des Einatmens der Brustkasten sich scheinbar
nach allen Seiten zugleich aufzublasen beginnt , ist es doch
zunächst das Zwerchfell , das wie der Stempel einer Tampt-
Maschine sich nach unten bewegt und die Eingeweide nach
außen drängt , daß die Bauchwand sich sichtbar vorwölbt.
Tann heben sich die Rippen des mittleren Brustkastens nach
oben und außen , und schließlich steigt die Bewegung hinauf,
die Schultern etwas nach oben drängend . Man spricht
deshalb bei Sängern und Schauspielern auch von Bauch -,
Flanken - und Tchulteratmen , die aber bei richtigem Atmen
unmerklich , ineinander übergehen müssen . Tvs Ausatmen
geschieht dann in genau umgekehrter Folge : erst smkcn die
Schultern ein , dann ziehen sich die Rippen in den Flanken
zusammen und zum Schluß wölbt sich das Zwerchfell wieder
tief in die Brusthöhle hinauf . Wenn durch zu wenigen Ge¬
brauch die Muskeln des Zwerchfells nicht genügend ausgebil-
dcl sind , helfe man durch Hebungen nach . Bei den Atem¬
übungen verfährt man am besten so , daß man vor dem
offenen Fenster , den Oberkörper nur mit einem leichten
Gewand bekleidet , in sog . Grundstellung steht (leichte , gerad-
ausrechte Haltung , Fersen geschlossen ). Dann legt man die
Arme hinterm Kreuz zusammen und übt das in dieser
Stellung besonders leichtfallende Bauchatmen . Tan » übt
man das Flankenatmen , wobei man besonders auf die Aus¬
dehnung des mittleren Brustkastens achtet . Zum Schmiß,
übt mau das Schulteratmen . Man verstehe das aber nicht
so , als sollte jedesmal ausschließlich nur die eine Art des
Atmens angewendet werden . Alle drei Arten (Nüssen bei
jeder Hebung in Tätigkeit kommen . Man präge sich aber
ja ein , daß bei allen diesen Hebungen nicht gewaltsam vor¬
gegangen werden darf . Das gilt ganz besonders bei beginnen¬
dem Lungenleiden.

Humor im Leben der Geistlichen.  Ein gau-
kes Buch ,,Anekdoten von Kanzel und Gemeinde " hat jüngst
-m Engländer erscheinen lassen , und er erzählt darin be¬
sonders von den mancherlei komischen Begegnungen , welche
d >e Diener der Kirche mit den Mitgliedern der Genieinde
naben . So hatte der Seelenhirt einer englischen Dorf¬
gemeinde ein starkes Gefühl für seine Würde , und als eines
ftagrs xjn dicker junger Herr an ihm vorüberging , ohne

grüßen , fühlte er sich tief gekränkt und stellte ihn:
bict - 011 Ä ' c aicht , wer ich bin , junger Mann , daß Sic in
aua . unmanierlichen Art an mir vorübergehen ? Sie sind
ickreinlich besser genährt als unterrichtet !" „ Tvs kann
' Mn, “ antwortete der Bursche , „ denn ^ ie haben mich

Achtest aber nähren tue ich mich selbst ." — Pater
jsijsi für . gab einmal einem Kutscher , der ihn an einem

HMe nach Hause gefahren halte , ein Glas Whisky zur
O j Ter Mann bat ihn um ein zweites Glas , aber
n.f \ ei - der dessen Vorliebe für Whisky kannte , sagte,

s er  Jind ; die Flasche in der Hand hielt : „ Jedes
qix 'tt Ö,?S trinken , ist ein Nagel zu Ihrem Sarge ."

P . ö Hochwürden)" erwiderte der Kutscher treuherzig , „da
nunjdion einmal den Hammer in der Hand haben , so

^0'stlcn eoic ch gleich, noch einen Nagel in meinen Sarg
neiden ." Ter ehrwürdige Erzbeschof Howley kam eines
^ages in großer Gala beim Hause der Lords vorgefahren,
-jn ^ naker sprach ihn darauf an . „ Freund Howley , was
wuide der Apostel Paulus sagen , wenn er diese vier Pferde
uno diese purpurnen Livreen und den ganzen Staat sähe ?"
Vergnügt schmunzelnd gab ihm der gutniütige Erzbychof
zur Antwort : „ Lieber Freund , zweifellos würde der Apostel
Paulus , wenn er dies sähe , bemerken , daß die Dinge sich
feit jener Zeit doch ganz erheblich zum Bessere » gewenber
haben . . ."

* Kronprinzen - Literatur.  Dem deutschen Buch
über Kronprinz Wilhelm ist ein englisches gefolgt . Hier
wie dort herrscht das Bestreben vor , aus bisher vorliegen¬
den Aeußerungen des Kronprinzen ein bindendes Programm
>ür die Zukunft zusammenzustellen . Das englische Werk hat
ftuen neuen Charakterzug des deutschen Kronprinzen entdeckt:

soll ein glühender Verehrer Englands sei» . „ Schon im
Zarten Kindesalter war es fein Wunsch , in England sein zu
können ." Und noch schöner heißt es : „ Der kleine Kronprinz
pulste nicht eher , als bis sein Vater ihm gestattete , an der
Küste von Suffolk einen Sommer zu verleben ." — Wozu
nur  zu sagen wäre , daß Kronprinzen , wenn sie Regenten
werden , oftmals anders denken als vorher.

"Gegen den Fremd m örter - U nfug.  Tie
Fremdwörter spielen in der deutschen Sprache noch immer
eine bedeutende Rolle , und wenn man gegen den Fremdwör-
ter -Unfug zu Felde ziehen will , wird gewöhnlich behauptet,
daß diese Worte , die meistens einer anderen Sprache ent¬
nommen sind , sich durch deutsche nicht wiedergeben lassen.
Tie nachfolgende scherzhafte Zusammenfassung beweist aber,
daß jedes Fremdwort durch ein deutsches ersetzt werden
könnte:

Wer sich gereizt fühlt ist — pikiert,
Wer einfach stumpf ist , ist — blasiert,
Wer dumm , beschränkt ist , ist — borniert,
Und wer da spottet , sich — mokiert,
Wer teilnimmt , der — partizipiert,
Wer etwas anträgt , der — offeriert,
Wer etwas annimmt , der — akzeptiert,
Wer einfach prahlt , der — renommiert,
Und wer belästigt — molestiert,
Ter , welcher angreift — attackiert,
Wer sich verschwört , der — konspiriert,
Wer hinterlegt , der — deponiert,
Wenn einer stutzt , ist er — frappiert,
Was Eindruck macht , das — imponiert,
Wer brandmarkt , der — stigmatisiert,
Wer bloßstellt , der — kompromittiert,
Richtet wer ab , der — dressiert,
Wer aufgeregt , ist — echauffiert.

* T h e a t e r i u r i o s a . Im Nachlaß des verstorbene»
Wiener Theaterdirektors Leopold Müller hat man , wie das
Wiener „ Jll . Ertra -Blatt " berichtet , neben interessanten Bei¬
trägen zur Geschichte des Theaters folgende zwei komische
Theaterzettel gefunden , die von der „ Geschäftstüchtigkeit"
der betreffenden Direktoren ein beredtes Zeugnis ablegen.
So kündigte ein Provinztheaterdirektor eine Aufführung fol¬
gendermaßen ang

Heute:
König Lear von Shakespeare,

oder:
Tie zärtlichen Verwandten.

Ein anderer Thespiskarrenichieber schrieb auf das Pla¬
kat , mit dem er die Premiere von Gerhart Hauptmanns
„Fuhrmann Henschel " annoncierte:

Fuhrmann Henschel.
Anerkannt bedeutendster Lacherfolg

dieser Saison!
* Bismarck und die Musketiere . Folgende

in weiteren Kreisen wohl noch wenig bekannte Bismarck-
nnekdote bringt die „ Bibliotheck der Unterhaltung und des
Wissens " in ihrem neuesten Bändchen . Am 19 . November
1865 traf König Wilhelm auf der Fahrt nach Letzlingen
in Magdeburg ein . um das neue Oiftzierskastno des 26 . Regi¬
ments in Augenschein zu nehmen . Im Gefolge befanden ' sich
die Prinzen Karl , Friedrich Karl , Albrecht Vater und Sohn,
Feldmacschall Graf Wrangel und ein Major in der Uniform
der Halbestädter Küraffierc von herkulischer Gestalt . Nach
Bcsichrigung des Regim -ntshauses begrüßte der König das
uuf dem Kaiserhofe ausgestellte Regiment , ging de Fronten
ab und ließ dann wegtreten , um die neue Karserne zu be¬
sichtigen . Es war nur ein kleines Gefolge , das den König
in diese begleitete , nur die direkten Vorgesetzten des Regiments
nnd der reckenhafte Kürasfiermajor . Wilhelm I . ging von
Stube zu Stube und beschränkte stch keineswegs auf die Be¬
sichtigung der Räume ; in der ersten Stube ließ er sich die
Spinde zeigen , in einer anderen das Putzzeug ; hier unter-
juchte er das Kommißbrot , dort die Sticfelsohlen . Hatte er
eine Stab : gemustert , dann fragte er jedesmal zum Schluß:
.. Kommt ihr auch mit eurer Löhnung aus ? " worauf natür-
lich jedesmal die Antwort erfolgte : „ Jawohl , Majestät !"

Der König und sein Gefolge hatten soeben eine Stube
verlassen , nur der Kürasfiermajor war noch zurückgeblieben.
Da stellte stch der gewaltige Mann in seiner ganzen Recken-
baftigkeil vor die Soldaten , sah sie mit seinen durchdringenden
Augen an und fragte : „ Kommt ihr wirklich mit eurer Löh¬
nung aus ? Wenn ihr Wäsche , Putzzeug , Fußlappen und
was ihr sonst noch braucht , bezahlt habt , bleibt euch dann
wirklich noch etwas übrig , um euch Fett aufs Brot zu kaufen ? "
Und als die Leute ganz verdutzt nichts antworteten , donnerte
er fie förmlich an : „ Na Antwort !" Nun kamen dann
einige Beherzigte mit der schüchternen Entgegnung her-
ous : „ Nein , übrig bleiben tut dann nichts fürs Zu¬
brot . da muß man schon von zu Hauke was haben ."

dem Nkanne , der sie so namenlos liebte , eine treue,
umgebende Gattin zu werden.

^ 7 . Kapitel.
. Frau Donvvan war nicht besonders überrascht , als sie
Hst-' junge Paar langsam den Gartengang daherkommen sah.
? te  hakkc Rudolfs Liebe ja längst erkannt , aber bei dem
" ° >zcn , ebrgeizigen Charakter ihrer Tochter kaum Lu hoffen
gewagt , daß diese erwidert werde . Jetzt überraschte sie der
-' usdruck in den beiden schönen Gesichtern : Rudolf sah ftrah-
eno glücklich aus , während sich in Miriams .Zügen eine

kstrte , fast schüchterne Weichheit ausprägte , wie sie ihre Mutter
,c  zuvor gesehen.
. Sic traten in das kleine Wohnzimmer ein und Rudolf

ft " e auf Miriams Mutter zu . „ Gratulieren Sie mir , Frau
.̂ onovan, " sagte er sanft , „ ich bin der Glücklichste aller
Haschen , aber auch der Reichste , denn ich habe einen großen
an gefunden , Bkiriam hat mir ihre Hand zugesagt.
->ft " Ien^ Sie mir Ihre Tochter für das Leben anvertranen,

a» Donovam ? Sie werden es nie zu bereuen haben ."

kai ,” ? .ernc  will ich Ihnen mein Kind geben , lieber Rudolf,"
beii ' ° ic Tame tief bewegt , „ ich weiß , daß ich sie keinen
dp Händen anveittrauen könnte . Gott gebe , daß sie

Ihrer Liebe zu schätzen weiß !" ,
Miriam in ihre Arme und drückte dann einen

n en  auf Rudolfs weiße Stirn . Ter Abend
Klara ^ sch herein und die drei glücklichen Menschen —
lmerin Har ansgegangen — verbrachten die trauliche Täm-
jeinen & ^ Hafter Unterhaltung . Rudolf sprach von
präckii ^ " lnungen und Plänen für die Zukunft , von dem
den ,7\! en  H ^ w , das er seiner jungen Gattin bereiten , von
Tvnov ^ ^ ? -^ " ' womit er sie schmücken wolle , und Frau
Miriam - tJ° r*e freudigem Lächeln zu. Auch aus
aller .Hmne » dunklen Augen strahlte ein neues Licht,
jchwunden ^ Uni>  Hachwut wcire » aus ihrem Antlitz ver-

Kindh ^ js ^ U' . ^ ra 9 e erzählte Rudolf , daß er seine früheste
kleine,, ° em  sonnigen Spanien zugebracht , in einem
8cleg eil m Ae > Jöas dicht an der felsigen , stürmische » Küste
’cir 6eiten «:*■ Mutter erwarb sich durch ihre Hand-

r bescheidenes Einkommen . Ter frühe Verlust

ihres Gatte » hatte ihr jede Freude am Leben geraubt , ihr
Kind war ihr einziges Glück . Sic war so gut , so fromm , daß
die einfachen Törsler sie fast wie eine überirdische Erscheinung
betrachteten.

Rudolf zeigte schon in den Kinderjahren große Liebe
zur Kunst , er tonnte zeichnen , ehe er lesen gelernt . Als
er zwölf Jahre alt war , besuchte ein großer Künstler , der das
nördliche Spanien bereiste , auch das kleine Fischerdörfchen
und sah seine kindlichen Veiyuche.

«enor di Lora eriannte sofort , daß in dem schönen sinni¬
gen Knaben der Stoff zu einem großen Künstler steckte:
er erbot sich, ihn ausbilden zu lassen , wenn seine Mutter ein-
willigc.

Sie tat es mit schwerem Herzen , denn er war ja das
Einzige , was sie in der Welt besaß . Aber sie wollte seiner
Zukunft nicht im Wege stehen und trennte sich mit bluten¬
den , Herzen von ihrem Liebling.

Doch - das Glück war ihr günstig , « enor di Lora hatte
ihren Sohn nach Rom geführt und schrieb ihr schon nach,
wenigen Monaten , daß eine dort wohnende , ihm befreundete
Tame eine Gesellschafterin juche, welche der englischen Sprache
mächtig sei. Er habe sie der Tame warm empfohlen , nnd
diese sei bereit , ihr die Stelle zu übertragen.

Frau Blanche ging nach Rom , und als sie sechs Jahre
dort zugebracht , starb Tenor di Lora nnd hinterließ der
Witwe und ihrem Sohne sein kleines Vermögen . Rudolf
verwendete noch 2 weitere Jahre zu seiner Ausbildung , dann
reiste er mit seiner Mutter nach England ab.

Sie fühlte sich aber sehr unglücklich , als sie ihr Vaterland
wiedersah , — erzählte Rudolf weiter . Der erste Laut der
englischen Sprache schien sie wie ein scharfes Scbwert zu
durchbohren . Ein unsäglicher . Schwerz drückte sich in ihrem
Antlitz aus , und sie konnte es nicht ertragen , den Boden
Londons zu betreten.

So brachte ich sic denn , ehe ich die Weltstadt anfsnchte.
in ein ruhiges , kleines Städtchen , Derpdale in Leicesterj 'hire,
wo sie still und allein wohnt und wo ich sie häufig besuchen
kann . Wie beglückt wird sie sein über die Nachricht , daß
ich, ihr bald eine icebe Tochter Zufuhren werde . Einsam
war mein Leben bisher , ich hatte nichts als die Liebe
meiner Mutter und die Kunst . Wie reich liegt jetzt die

„Na , also ! Ich gebe mir die größte Mühe , euch mehr Löhn¬
ung zu verschaffen , habe den König wiederholt darum gebeten ;
nun geht er hier von Stube zu Sube , fragt , ob ihr mit
eurer Löhnuna anskommt , und aus allen Stuben heißt eS:
.Jawohl , Majestät ! ' Ihr mußtet als ehrliche Kerls doch
sagen : .Nein Majestät , wir reichen nicht . ' Das wäre die
Wahrheit gewesen ! Von wem soll ein König denn die Wahr¬
beit noch hören , wenn er fie nicht einmal von euch oltmär¬
kischen Bauernjungen zu hören bekommt !" Dann wandte er
sich zur Tür . „ Donnerwetter , wer war denn das ? " fragten
sich die Leute . Ein Berliner Junge wußte es . „ Dat war
ja der Bismarck , was unfern König sein erster Minister ist ! "
rief er . „ Dat iS äwer en höllischen Ktrl !" H eß es da . „ Dat
hätten wi wissen sollen !"

Legionäre.
Wnidwolkcn flogen , die Sonne stach,
Die Ferne glänzte wie Stahl,
Sie schleppten die Flinten , keiner sprach,
Keuchend durchs dürre Tal;
Es tropfte ihr Schweiß in ocrscnkicn Klee,
Die Kniee wankten . Diable ! Chantez !
Krähte der Korporal.
Da glomm dem einen ein Flackerschein
Im träumenden Auge vorbei,
Er brummte , die anderen fielen ein
Als ob cs was Heiliges sei —
Sie ließen den Hohn und die Wut und den Spott
Und schleppten die Flinten und trabten im Trott
Und sangen die Lorelei.

TV. Sacken in der „Jugend " .

Literarisches.
Lieder zur Laute.  Gerade zur rechten Zeit , da

die ersten warmen , sonnigen Tagen den alten Wandertrieb
weck,» , und alt und jung hinauszieht , um in der nenerwachten,
srühltngfrohen Natur den Alltag zu vergessen , erscheint in der
bekannten Notensammlung „ Musik für Alle " ein zweites
„Lautcnlieder Heft . Die beiden großen Abschnitte , in die das
Heft zerfällt : „ Auf dem Marsche " und „ Bei lustiger Rast " ,
zeigen , daß der Inhalt in erster Linie den Wandervögeln und
überhaupt allen Wanderlustigen gewidmet ist . Der erste Teil
enthält außer den bekannten Stücken „ Ein Jäger aus Kur¬
pfalz " , „ Wenn die Soldaten ' durch die Stadt marschieren " und
„Hinter Metz bei Paris " u . a . auch ein neues Soldatenlied
Bogumtl Zepters : „ Verdammt juchhe " " . Im zweiten Teil
finden wir Scherzlieder , wie „ Ich ging emol spazieren " , das
Handwerkslied „ Schneider Jahrestag " , oie Schauermär „ Sa-
btnchen " und neben anderen , hübschen Stücken ein neues,
balladenartiges Lied „ Fritz Bollcmann " . Den Beschluß bildet
das reizvolle „ Dankaladeia " des verstorbenen Komponisten
Georg David Schulz , dem Begründer des ersten deutschen
Kabaretts in Berlin . Da den Liedern eine Begleitung so¬
wohl für Laute wie für Klavier beigezcbem ist , wird es in
den weitesten Kreisen Freude bereiten ; und wie es die Wan-
derer beiderseitigen Geschlechts auf froher Fahrt begleiten soll,
so wird es auch daheim in fröhlichen Stunden als heiteres
Vortragsalbum willkommen sein . Das zweite Lautenlieder.
Heft ist wie alle bisher erschienenen Hefte der „ Mustk für
Alle " zum Preise von 50 Pfennigen in allen Buch - und
Musikalienhandlungen sowie direkt vom Verlage Ullstein u . Co .,
Berlin SW . 68 , Kochstraße 22 — 24 , erhältlich.

Fahrr .-Yertr .: Wilhelm Möhus.

Zukunft vor mir . Tu , Miriam , sollst mir den Weg zum
Ruhm ebnen . Jetzt ist September , für die Ausstellung iin
nächsten Mai muß mein Bild — dem Porträt , Geliebte,,
— vollendet sein . Ich habe schon den ganzen (Hitwurf im
Kopfe , und morgen will ich beginnen . Ganz England soll
dich jeheu und bewundern , meines Erfolges bin ich sicher,
Ruht » und Vermögen werden folgen ."

Es war ein glücklicher Abend , vielleicht der glücklichste,
den sie je miteinander verbrachten , denn die Hoffnung nnd
die Liebe waren beiden so neu . Als Rudolf sich endlich
verabschiedet hatte , hielt es Fra » Donovan für gut , noch
einige ernste Worte an ihre Tochter zu richten.

„Tu bist sehr glücklich, Miriam, " sagte sie, „ dir solch
ein Herz gewonnen zu haben . Rudolf ist ein edler , vor¬
trefflicher Mensch , ein gottbegnadeter Künstler . Sein Cha¬
rakter bürgt für seine Erfolge , er besitzt Energie , Ausdauer
nnd unendlichen Fleiß . Es rührt mein Herz , seine große
Liebe zu dir zu sehen , Miriam , eine solche Hingebung mußt
du zu schätzen wissen ."

„Ich will versuchen , gut zu sein , Mama, " versetzte das
junge Mädchen , .vorausgesetzt , daß du mich mit Predigten
verschonst , llebcrlasse es mir , Rudolf nach meiner Art zu
lieben und nicht aus Pflichtgefühl ."

Frau Tionovan kannte die stolze Natur ihrer Tochter
zu wohl , um noch weitere Ratschläge zu versuchen . Klara
war gerade eingetreten und hatte die letzten Worte ihrer
Schwester gehört . Sie blickte fragend auf die Mutter , aber
diese gab ihr ein Zeichen zu schweigen und sie fügte sich.
Erft als Miriam ihr eigenes Zimmer aufsuchte , rief sie
neugierig:

„Mama , was ist vorgefallen ? Ich sehe , es muß sich
etwas Besonderes ereignet haben ."

„Etwas Erfreuliches , mein Kind , Miriam hat sich mit
Rudolf verlobt ."

Es war gut für Frau Tonovans Seelenfrieden , daß
sie in dem düsteren Zimmer die Totenblässe nicht sehen konnte,
die sich über Klaras sanftes , süßes Antlitz breitete , und die
Erschütterung , welche momentan den zarten Körper durch¬
bebte.

(Fortsetzung folgt .)
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Bekanntmachung.
Das diesjährige öffentliche Jmpfgeschäft für die Stadt

Limburg findet an nachstehend oerzeichneten Terminen statt:
A. Erstimpfung.

1. Impfung : Am Samstag den 6. Juni 1014, nach¬
mittags 3 Uhr, für die im Jahre 1912 oder früher
geborenen, aber noch nicht mit Erfolg geimpften
Kinder-Erstimpflinge.

Nachschau: Samstag den 13. Juni 1014, nachmittags
4 Uhr.

2. Impfung : Am Samstag den 6. Juni 1014, nach¬
mittags4 Uhr, für die in der Zeit vom1. Januar
1913 bis 31. März 1913 geborenen Kinder.

Nachschau: Samstag den 13. Juni 1014, nachmittags
4 Uhr.

3. Impfung : Am Samstag den 6. Juni 1014, nach¬
mittags5 Uhr, für die in der Zeit vom1. April
1913 dis 30 Juni 1913 geborenen Kinder.

Nachschau: Samstag den 13. Juni 1014, nachmittags
5 Uhr.

4. Impfung : Am Mittwoch den 10. Juni 1914, nach¬
mittags 4 Uhr, für die in der Zeit vom 1. Juli
1913 bis 30. September 1913 oeborenen Kinder.

Nachschau: Mittwoch den 17. Juni 1014, nachmittags
4 Uhr.

5. Impfung : Am Mittwoch den 10. Juni 1914, nach¬
mittags5 Uhr, für die in der Zeit vom1. Okiobcr
1913 bis 31. Dezember 1913 geborenen Kinder.

Nachschau: Mittwoch den 17. Juni 1814, nachmittags
4 V, Uhr.

B . Wiederimpfung:
1. Impfung : Am Dienstag den 0. Juni 1914, vormit¬

tags l x/i Uhr, für die Wiederimpflingc der Marien»schule.
Nachschau: Dienstag den 16. Juni 1914, vormittags

TU  Uhr.
2. Impfung : Am Dienstag den 0. Juni 1014, vormit-

tags T/2 Uhr, für iic Wiederimpflirge der höheren
Töchterschule(ehemals Frl . Thau'iche Schule).

Nachschau: Dienstag den 16. Juni 1014, vormittags
Tla  Uhr.

3. Impfung : Am Samstag den 13. Juni 1014, vormit¬
tags TU Uhr, >ür die Wiederimpflingc des Gym¬
nasiums.

Nachschau: Samstag den 20. Jnni 1014, vormittags
n  Uhr.

4. Impfung : Am Donnerstag den 18. Juni 1914, vor¬
mittags TU Uhr, für die Knaben der Elementar-
ichule. ' “£r - '

Nachschau: Donnerstag den 25. Juni 1914, vormittags
T/i Uhr.

5. Impfung : Am Freitag den 19. Juni 1914, vormittags
T/i Uhr , für die Mädchm der Elementarschule.

Nachschau: Donnerstag den 25. Juni 1914, vormit¬
tags TU  Uhr.

Jmpflokale:
a. Für die Erstimvflti ge und die Wiederimflinge der

Elementarschule: Die Schule , Hospitalstratze 2;
b. für die W.ederimpflinge der Marienschule und der

höheren Töchterschule(ehemals Frl . Thau' sche Schule) : Das
Rathaus (Stadlverordnetensaal ), Werner-Scnger»
straße Nr . 4;

c. für die Wiederimpflinge des Gymnasiums: Das
Gymnasium.

Zur Erstimpfung zu bringen find olle im Jahre 1913
oder in den vorhergehenden Jahren geborenen Kinder, welche
noch nicht mit Erfolg geimpft find, bezw. bezüglich deren der
Nachweis einer mit Erfolg geschehenen Impfung oder einer
dreimaligen erfolglosen Impfung nicht erbracht ist, sofern sie
nicht ausweislich eines ärztlichen Zeugnisses die natürlichen
Maltern überstanden haben.

Der Wiederimpfung haben sich zu unterziehen alle im
Jahre 1902 oder in den vorhergehenden Jahren geborenen
Schüler und Schülerinnen, welche innerhalb der letzten fünf
Jahre noch nicht mit Erfolg wiedergeimpft find, bezw. bezüg¬
lich deren der Nachweis einer mit Erfolg geschehenen Wieder¬
impfung oder einer dreimaligen ersolglo>cn Wiederimpfung
nicht erbracht ist, sofern sie nicht ausweislich ärztlichen Zeug-
niffes in den letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern
überstanden haben.

Für Impflinge, welche ohne Gefahr für ihr Leben oder
ihre Gesundheit nicht geimpft werden können, ist rechtzeitig
vor dem Impftermine ein diesbezügliches ärztliches Zeugnis
zu erbringen. Binnen Jahresfrist nach Aufhören des diese
Gefahr begründenden Zustandes haben sie sich der Impfung
zu unterziehen.

Aus einem Hause, in welchem ansteckende Krankheiten,
wie Scharlach, Maiern, Diphtherie, Croup, Keuchhusten,
FleckiyphuS, rosenartige Entzündungen oder die natürlichen
Pocken herrschen, dürfen die Jmpslirg: zum allgemeinen
Impftermine nicht kommen.

Die Impflinge sollen mit reiner Haut, reiner Wäsche
und sauberen Kleidern im Impftermine erscheinen.

Die Ellern des Impflings oder deren Vertreter haben
dem Jmpfarzte vor der Ausführung de-- Impfung über et.
waige frühere oder noch bestehende Krankheiten des Kindes
Mitteilung zu machen.

Kann ein Impfling am Tage der Nachschau wegen erheb-
licher Erkrankung, oder weil im Hause eine ansteckende Krank¬
heit herrscht, nicht im Jmpflokale erscheinen, so haben die
Eltern oder deren Vertreter dies spätestens am Terminstcge
dem Jmpfarzt anzuzeigen.

Im übrigen verweisen wir auf die Verhaltungsvorschriften,
welche auf der Rückseite der den Eltern oder deren Vertretern
zugehenden Vorladungen verzeichnet find.

Jmpfarzt ist der Kgl. Kreisarzt, Geheimer Medizinalrat
Br . von Tesmar , hier.

Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, w' lche auf amtlichess
Erfordern den Nachweis zu führen unterlafien, daß die Im - '

pfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus
einem gesetzlichen Grunde unterblieben ist, werden gemäß
8 14 Absatz1 des Jmpfgesetzes vom 8. April 1874 (R. G.
Bl. S . 31) mit einer Geldstrafe bis zu 20 Mk. bestraft.

Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kindw und
Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund und trotz erfolgter
amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden
Nachschau entzogen geblieben sind, werden gemäß8 14 Abs. 2
a. a. O. mit Geldstrafe bis zu 50 Mk. oder mit Haft bis
zu 3 Tagen bestrafen.

Unter Hinweis darauf, daß neben einer eventuellen Be¬
strafung die Zwangsweise Vorführung von Kindern zur Im¬
pfung polizeilich angeordnet werden kann, fordern wir die
Eltern und deren Vertreter auf. für pünktliches Erscheinen
der Impflinge zu den Terminen Sorg : tragen zu wollen.

Limburg,  den 27. Mai 1914.
Die Polizeiverwaltung:

4(421 Haertcn.

Aufruf!
Nassauer-Denkmal auf dem

Schlachtfelde von Waterloo!
Nassauer! Am 18. Juni 1915 jährt sich zum hundert-

stcn Male der große Tag, an dem unsere Vorfahren den
Zwingherrn Europas in der Entscheidungsschlacht bet Waterloo
Niederkämpfen halfen. Mehr als 7000 Söhne des Nassruer-
landcs find ausgezogen und haben für die heilige Sache
ihres Vaiecland:s gekämpft und geblutet. 11 Offiziere und
304 Mann haben ihr Leben lassen müffen. Abteilungen dis
2. Regiments haben durch die heldenhafte Verteidigung der
Ferme Hougomont ein Vordringen der napoleonischen Truppen
auf dem linken Flügel unmöglich gemacht. Das erste Regt-
ment hat dem verzweifelten Austurm der Kaisergarde siegreich
standgehalten und diese Elitetruppe schließlich in die Flucht
schlagen helfen. Die Niederländer, die Preußen, die Hanno-
veranrr, die Engländer und d e Franzosen haben das An¬
denken ihrer teueren Toten durch Errichtung von Denkmälern
auf dem Schlachtfelde von Waterloo geehrt. Nur von der
Tapferkeit und Treue, von den Heldentaten der Söhne Nassaus
kündet kein Erinnerungszeichen. Es erscheint uns Ehrenschuld
uud Ehrenpflicht, daß auch wir unseren Toten in fremder Erde
ein Denkmal errichten, einen Stein, der von den Ruhmes¬
taten von Naffaus Kämpfern Zeugnis gibt.

Ein schlichtes, würdiges Denkmal soll erstehen.
Wir wenden uns an jeden Naffauer, der Sinn und Herz

für die heimatliche Tradition bewahrt hat und bitten, soweit
es in seinen Kräften steht, zu helfen. Im Zentenarjahr der
Schlacht bei Waterloo mrß den Tausenden, die die histsrischc
Stätte besuchen, das Nassauerdevkmal Kunde geben von nassau-
iicher Tapferkeit und Treue, von nafsauijcher Valeilands- und
Heimatliebe.

Wiesbaden, im Mai 1914.
Das Ehrenpräsidium. Der Ehrenansschnß.

Der Arbeitsausschuß.
__ (Folgen zahlreiche Unterschriften.)

Zuschriften find zn richten an die Geschäftsstelle: Wies-
badeu, RaihauS, Zimmer Nr. 62. Gaben in jeder
Höhe nehmen entgegen: bie Stadlhauptkasse(Rathaus
Zimmer 1). bie Städtische Kurkaffe(Kurhaus), außerdem
der Schatzmeister, Rüdesheimer Straße 12.

Mahmajchinen
aller Systeme

empfiehlt 7(123

Andreas Diener.

Weibliche Dienstboten gesucht. Vermittlung kosten-
los. Kreisarbeitsnachweis Limburg ,
5(203 Walderdorffer Hof. j

MmtWchW.
Wir weisen wiederholt auf die Bestimmungen

des 11 unseres Vertrages mit der Stadt Lim¬
burg hin, wonach alle elektrische Lichtleitungen in
den Häusern ausschließlich von uns anszusührensind.

Um unsere verehrlichen Konsumenten vor Unan¬
nehmlichkeiten zn bewahren, machen wir ausdrück¬
lich daraus aufmerksam, daß wir Lichtleitungen,
die von dritten Personen ansgeführt sind, nicht
an unser Leitungsnetz anschließen werden. (Siehe
auch Bekanntmachung des hiesigen Magistrats
vom 18. Oktober 1913, in Kreisblatt Nr. 245
vom 22. Oktober 1913. 3(ii7

Main -Kraftwerke
Aktiengesellschaft

Betriebsabteilung Limburg.

I
i

Geschäfts-Eröffnung.

i
Teile einem verehrl. Publikum hierdurcki mit,

daß ich in meinem Hause Au - Strasie I
Nr. 4 ein

* Küfer -Geschäft
« eröffnet habe. Indem ich mich für alle in wein
Wf  Fach einschlagende Arbeiten bestens empfehle, be>
V merke ich noch, daß ich stets ein Lager in fer¬

tigen Bütten , Holzeimern, Zübern usw.
beste« Qualität, bei billigen Preisen unterhalte.
29(117 Hochachtungsvoll

Karl Gemmer.
„ Empfehle mich speziel zum Akfüllen von Wein.
\

I
I

WegeMriillke
empfi hlt in bester Ausführung 9(123

Andr . Diener.

Unkrauttod
garantiert sicherwirkendes Mittel zur Vernich¬
tung des Hederichs, offeriert 11(98

Hermann Feix,
Limburg a. Lahn. Telefon 297.

Arbeiter -Wohnungen
werden zu mieten gesucht.

Näheres durch die Buderus 'schen Eisenwerke,
Abtlg . Carlshiitte in Staffel a. d. Lahn. 16s 122

Tüchtige Putzer
für Karsernenbau Mörchingcn in Lothringen sofort gesucht.
Zu melden: 6(121

Rheinisch - Elsaß -Lothringische
Bangesellschast m. b. H. in Metz,

Kaiser-Wfthclm.Ring 9.

Pglheiliche FremdeiummeldlUlge»
(für Gatt- und Herbergswirte)

sind zu haben in der

Kreisblatt -Iruckerei.
firöflie Limburger Dampi Färberei u.

cheuiische Waschanstalt
Heinrich uiagner

Limburg a. d. Lahn.
Geschäftslokal : Frankfurterstrasse 31.

Fabrik: Esekliöferweg 6.
Telefon 295. 529

Mäßige Preise ! Reelle Bedienung!
Schnellste Lieferung ! Chemische Reinigung

nach dem neuen Verfahren

Deutsches Reichspatent Nr . 218777.
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